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Die Reſultate der ſozialen Geſetzgebung. 
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Morgen⸗Ausgabe. 


Hundertunddritter 
Mittwoch, 15. April. 


Deutſchlaud. 
o Poſen, 14. April. Die Affaire Kotze und die 


Zehn Jahre ſind verfloſſen ſeit dem Inkrafttreten des Nothwendigkeit der Einführung des öffentlichen Mili⸗ 


Theiles unſerer ſozialen Geſetzgebung, 
verſicherung betrifft, fünf Jahre 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung. 

Wir wollen heute keine Betrachtungen anſtellen über die 
Reſormbedürftigkeit dieſer Geſetze, keine Betrachtungen über die 
Laſten, welche vornehmlich die produktiven Stände zu tragen 
haben, ſondern lediglich ziffermäßige Angaben machen, die 
wir den amtlichen Nachrichten des Reichs- Verſicherungs⸗Amts 
entnehmen: 

A. Unfallverſicherunng. 

Es waren am Schluſſe des Jahres 1895 bei 112 Berufs⸗ 
enoſſenſchaften und bei über 400 Reichs-, Staats⸗ und 
ommunalbetrieben über 18 Millionen Perſonen gegen Unfall 

verſichert. 

Die verausgabten Entſchädigungen (Renten ec) betrugen: 

im Jahre 1888 . 1915366 M. 


ET | 5 932 930 „ 
„1888 9 681 447 „ 
8 14 464 303 „ 
„ 20 315 320 „ 
METER, 26 426 377 „ 
188 32 340 178 „ 
3 38 163 770 „ 
8 44 281 736 „ 

1895 50 172 082 „ 


eſetzes über 243 Millionen 


B. Invaliditäts- und Alters verſicherung. 
Die Zahl der Verſicherten dürfte am des 
Vom Inkrafttreten des Geſetzes — 1. Januar 1891 — 
bis Ende Dezember 1895 wurden an Renten anerkannt: 
Altersrenten 269 450 
Invalidenrenten 156 027 
zuſammen 425 477 
Die gezahlten Renten beliefen ſich: 
Alters renten 
15 306 702,26 M. 
21 071 602,06 „ 


Invalidenrenten 
52,08 M 
1 353 433,19 „ 
5 282 850,42 „ 


aim Jahre 1891 auf 
1892 


” " 


1893 „ 22 763 337,03- „ 
3 1994 „ 24474 44440 „ 1017318820 „ 
„ 1895 „ 5b. 26 600 00000 „ 15 500 00000 „ 


alfo ſeit dem Beſtehen des Geſetzes zuſammen über 142 ½ 


Millionen Mark. 
Die zur Durchführung des Theilverfahrens verausgabten 


Summen betrugen: 


301.99 M. 
ern — 31 835,70 „ 
FV 
„ „ 1894 b. 334 00000 „ 


7 " 


Für das Jahr 1895 iſt bie Summe 
doch dürfte ſich dieſelbe auf mindeſtens / 
laufen, jo daß ſich die 5 auf run 

illi Mark ſtellen dürfte. 
2 Zur — des Baues von ee 
wurden an N 5 mäßigem Zins ſatz über 7 s 
lionen Mark gewährt. 
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In diesen Zahlen iſt nicht die Kranken verſiche⸗ 
rung mit inbegeffe . den 1884 beſteht. Bekanntlich 
iſt dieſe nicht dem dieichs⸗ Verſicherungsamte unterſtellt, jo daß 


noch nicht bekannt, 
Million Mark be 
d eine 


uns neuere Zahlen nicht zu Gebote ſtehen. 1893 betrug die 
Zahl der Verſicherten 8 Millionen, die jährlichen Ausgaben 
einſchl. Vermögenszuſchlag 127 Millionen Mark. 

Trotz der ihr unſtreitig anhaftenden bedeutenden Mängel 
iſt Deutſchlands ſoziale Geſetzgebung doch für andere Staaten 
vorbildlich geworden. Oeſter eich und Norwegen ſind nach⸗ 
gefolgt, Frankreich, Italien, Rußland und die Schweiz beſitzen 
eutſprechende Geſetzentwürſe, die ſämmtlich die Sicherung des 
Arbeiters gegen Nahrungsſorgen im Alter oder bei Eintritt 
dauernder Invalidität, die 5 Heilung des kranken Arbeiters 
und des verſicherten Unfallverletzten, die Fürſorge für beginnende 
Tuberkulose ſeitens der Ber ficherungsanftalten, endlich dieweſentliche 
Verminderung der ſchweren Unfälle durch die Unfallverhütungs⸗ 
vorſchriften zu erſtreben ſuchen. 


"| anftößigite. 


welcher die Unfall-|tärgerihtsverfahrens. Es find reichlich zwei Jahre 
ſeit dem Inkrafttreten der her, ſeit die Berliner Zeitungen die überraſchende Nachricht 


brachten, der Zeremonienmeiſter Lebrecht v. Kotze, der bis da⸗ 
hin für einen harmloſen Lebemann galt, ſei auf Befehl des 
Kaiſers in das Unterſuchungsgefängniß gebracht worden unter 
der Anklage, der Urheber anonymer Zuſchriften zu ſein, welche 
eine Zeit lang an Mitglieder der Hofkreife gelangt und zu 
allen möglichen oder unmöglichen Verdächtigungen Anlaß ge⸗ 
geben hatten. Vor dieſem Vorgange hatten bis dahin Senfa- 
tionsblätter Berichte gebracht, die, je nach der Neigung der 
Zeitungsleſer als boshafter Klatſch oder Hoffkandale betrachtet 
wurden. Mit der Verhaftung des Herrn v. Kotze änderte ſich 
ſelbſtverſtändlich auch die Beurtheilung dieſer Vorgänge. Wenn 
der Kaifer eine Einmiſchung für erforderlich hielt, um die Be 
ſtrafung des Schuldigen herbeizuführen, ſo mußte es ſich doch 
in der That um ſehr ernſte und kompromittirende Dinge han⸗ 
deln. Herr v. Kotzt wurde vor das Kriegsgericht geftellt und 
nach fait einjähriger Verhandlung freigeſprochen. Damit hätte 
die Sache zu Ende ſein lönnen und ſie wäre auch ohne 
Zweifel zu Ende geweſen, wenn nicht der „Ehrenkodex“, der 
in Militär⸗ und Hofkreiſen größere Bedeutung det als das 
Strafgeſetzbuch, Herrn v. Kotze eben fo berechtigt wie ver⸗ 
pflichtet hätte, diejenigen, die an der gegen ihn erhobenen An- 
klage wirklich oder nach ſeiner Meinung Schuld tragen, zur 
Rechenſchaft zu ziehen, natürlich nicht vor dem bürgerlichen 
Gerichtsforum, ſondern im Widerſpruch mit dem Strafgeſetz 
mit der Piſtole in der Hand. Ob es dazu hätte kommen müſſen, 
wenn das Verfahren vor dem Militärgericht ein öffentliches 
hätte ſein können, möchte man bezweifeln. Die Freiſprechung 
des Angeklagten nach einem geheimen Verfahren iſt eben nur 
eine ſcheinbare ieh ran Im öffentlichen Verfahren erfährt 
Jeder, ob der Angeklagte nur wegen Mangels an Beweiſen 
freigeſprochen oder ob ſeine Unſchuld nachgewieſen iſt; von 
dem Spruch des Kriegsgerichts erfährt man nichts als das 
Endergebniß. Ja, man kann sagen: beſtände zur Zeit die 
Oeffentlichkeit und Mündlichkeit des Verfahrens, welche durch 
die Reform des Militärſtrafprozeſſes eingeführt werden ſoll, fo 
wäre vielleicht die Unſchuld Kotzes ſchon in der Vorunter⸗ 
ſuchung feſtgeſtellt worden. Dieſe Vorfrage iſt im Grunde die 
Selbſt wenn diejenigen, die Herrn v. Kotze ver⸗ 
dächtigten, von ſeiner Schuld oder Mitſchuld überzeugt waren, 
ſo beleuchtet der Vorgang die trübe Atmoſphäre, aus der dieſe 
Anklage hervorgegangen ft, in unheilvoller Weiſe. Wenn es 
der Umgebung des Kaiſers nicht gelungen wäre, dieſen von 
der Schuld des Herrn v. Kotze zu überzeugen, ſo würde die 
Briefaffaire nicht in fo ſenſationeller Weiſe in die Oeffentlich⸗ 
keit gelangt ſein. Wenn das einmal geſchah, ſo hätte es im 
Intereſſe Aller gelegen, Urſprung und Zweck der anonymen 
Briefe öffentlich klar zu fielen. Das geheime Verfahren im 
Militärprozeß aber hat veri,indert, daß der Schleier, der über 
dieſen Dingen liegt, gelüftet und den auf Uebertreibungen 
beruhenden Gerüchten ein Ende gemacht wurde. Der Aus: 
ſchluß der Oeffentlichkeit iſt eben unter allen Umſtänden 
ein Uebel. 


Berlin, 13. April. [Die Frauenbewegung.] 
Die Frauenrechtlerinnen entfalten gegenwärtig bei uns eine 
Thätigkeit, wie fie gleich lebhaft bisher noch nie zu beobachten 


l. geweſen iſt. Beſonders die Stellung der Frau im Bürgerlichen 


Geſetzbuch iſt zum Anlaß einer ausgedehnten Agitation ge⸗ 
worden, bei der die Vorkämpfer und Vorkämpferinnen einer 
Gleichſtellung der Frau mit dem Manne die Genugthuung 
haben, daß auch in konſervativen Kreiſen eine größere Geneigt⸗ 
heit als früher zu Gunſten mancher dieſer Forderungen beſteht. 
Wir verweiſen nur auf die bemerkenswerthe Rede des Freiherrn 
v. Stumm in der erſten Leſung des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 
Will man ſich öber die Geſammtheit der Frauenbewegung bei 


je uns und in England unterrichten, fo dürfte als brauch arer 


durch dies Gebiet ein Aufſatz der Frau Lily v. Gizycki 
den eine Beſprechung im Aprilheft der „Neuen Deat⸗ 
ſchen Rundschau“ (Berlin S. Fiſcher) kurz und dankenswerth 
überſichtlich charakteriſirt. Frau v. Gizycki, die Witwe des 
im vorigen Jahre verſtorbenen Profeſſors der Philoſophie an 
der hieſtgen Univerſität, bietet in ihrem Aufſatz die vollkom⸗ 
menſte Zuſammenſtellung aller geſchichtlichen und zeitzenöſſiſchen 
Ereigniſſe, die auf die deutſche und engliſche Frauenbewegung 
Bezug haben. Die Verfaſſerin ſieht den Kernpunkt des Unter⸗ 
ſchieds beider Länder darin, daß in Deutſchland die Frauen⸗ 
bewegung mit Erfolg ſich einzig an die Sozialdemo⸗ 
kratie anlehnen konnte und daher in deren Feinden auch 
ihre Feinde erhielt, während ſie in England rechtzeitig 


Führer 


dienen, 


eitun 


Jahrgang. 
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noch von den Bürgerparteien begriffen wurde. Die po⸗ 
fitiven Ergebniſſe der bisherigen deutſchen Frauen 
bewegung ſtellt ſie ſo zuſammen. Da in Deutſchland 
Frauenbewegung und Wohlthätigkeitsbeſtrebungen ſehr häufig 
verwechſelt werden, jo iſt die Antwort nicht ganz leicht. 
Frauen⸗, Jugend- und Arbeiterinnenheime, Kindergärten, 
Krankenſtationen, Volksküchen, unentgeltliche Rechtshülfe und 
dergl. mehr haben mit der Frauenbewegung ebenſowenig zu 
thun. wie etwa Arbeiterkolonlen, Aſyle für Obdachloſe, Wärme⸗ 
hallen u. ſ. w. mit der Arbeiterbewegung. Nun haben aber 
zweifellos die deutſchen Frauen auf dem Gebiet der Wohl⸗ 
thätigkeit viel geleiſtet, wenn auch noch nicht entfernt ſo viel 
wie die in dieſer Richtung thätigen engliſchen Frauen. Nichts 
deſtoweniger haben die intelligenten Eagländerinnen eingeſehen, 
daß die Beſchränkung lediglich auf das Gebiet der Wohl⸗ 
thätigkeit im Grunde einen Verzicht auf die Löſung der 
eigentlichen Schwierigkeiten des ſozialen Problems bedeutet. 
Zieht man alle Gründungen der Barmherzigkeit von den 
Reſultaten der deutſchen Frauenbewegung ab, ſo iſt der Reſt 
beſchämend klein. Er reduzirt ſich auf die Zulaſſung der 
Frauen zum Poſt⸗ und Telegraphendienſt, auf die Gründung 
der Mädchengymnaſien in Karlsruhe, Berlin und Leipzig, auf 
die Zulaſſung der Lehrerinnen zum Oberlehrerinnenexamen. 
Einer radikalen Strömung, die ſich aus dem Bannkreis des 
Allgemeinen deutſchen Frauenvereins nach und nach heraus⸗ 
bildete und jetzt anfängt, in den Vordergrund zu treten, ſind 
die Organiſationen der Handlungsgehilfinnen in verſchiedenen 
deutſchen Städten zu verdanken, die wenn ihnen auch der Ge⸗ 
danke der Gewerkſchaft nicht zu Grunde liegt, doch auf Selbſt⸗ 
hilfeberuhende, das Solidaritätsbewußtſein ſtärkende Vereinigungen 
bilden. Die Strömung hat ſogar den Bund deutſcher Frauen⸗ 
vereine mit ſich fortgeriſſen, ſo daß er ſich entſchloſſen hat, 
um die Anſtellung weiblicher 8 die Abſchaffung 
der ſtaatlich regulirten Proſtitutio: und wie ſchon oben 
erwähnt, die Aenderung einiger die Stellung der Frau be⸗ 
treffenden Paragraphen im Entwurf des neuen bürgerlichen 
Geſetzbuchs zu petitioniren. 

— An der 25jährigen Stiftungsfeier des „Vereins 
Wahrung der gemeinſamen wirthſchaftlichen Intereſſen zi 
Rheinland und Weſtfalen“ nahm auch der Handelsminiſter 
Frhr. v. Berlepſch Theil, der auf eine an die Ehren⸗ 
gäſte gerichtete Begrüßung etwa Folgendes erwiderte: 

Man mochte vielleicht aus ſei Ent 
kammergeſetzes und en Bemübungen, die Huntelik ame 12 
fähig zu machen, ſchließen, daß er dem Beſtreben der wirthſchaft⸗ 
lichen Vereine unfreundlich gegenüberſtehe. Dieſes fet aber ein 
großer Irrthum Die freien wirthſchaftlichen Vereinigungen feten 
allein ſchon deshalb bedeutungsvoll, weil fie große geographlſche 
Bezirke und ae nduſtrlezweige umfaſſen. Die großartige Hans 
dels⸗ und Wirthſchaftspolitit des Fürſten Bismarck jet mit den 
Handelskammern nicht durchführbar geweſen. Man dürfe daran 
nicht zweifeln. Die große Idee des Fürſten Bismarck ſei geweſen, 
den inländiſchen Markt zu deſſern, um den auswärtigen Abſatz 
nicht zu verlieren. Die Wirkungen der Blsmardichen Polltit ſelen 
fo ſchnell eingetreten, daß es alle überraſcht habe. Er felbſt, der 
Mintfter, jet Zeuge geweſen des großen Aufſchwunges der In» 
duftrie in Rheinland und Weſtfalen in Folge der Bismarckſchen 
Politit. Die Handelsverträge von 1891—1892 ſeien nur 
eine 8 der Bismarckſchen Politik. Die 
Induſtrle babe ſich ſelt Bismarck fo ausgedehnt, daß man vor der 
Frage geſtanden habe im Jahre 1891, entweder die Induftrie rück pärts 
5 8 der Merz Pa zu betreten. Wenn 

n a 
babe man die Handels verträge ſchließen Mmäſſen in u 


In duſtrie. Konzeſſionen zu machen, ſel um fo nothwendiger 3 8 


weſen, als feit 1879 auch die anderen Staaten zum Schutze 
übergegangen ſeien und nicht mehr frelhändleriſchen Grundſätzen 
gebulbigt hätten. Wollte man die Induftrie erhalten und 
N bo — mn 255 3 — * — 
m Einzelnen verſchledener An 0 
Werth der Handelsverträge, aber Alles in Allem babe es ſich ge⸗ 
1 Ra] one un en * 
„dadurch, daß die Induſtrie je 
durch die Handels verträge erleichterten Exporkes ausnutzen könne. 


Auf ein von dem Verein an den Fürſten 5 smar ck 
erichtetes Huldigungstelegramm ging u. telegraphiſche 
ntwort ein: „Für die kelegraphiſche Beg zung verbindlichſt 

dankend, freue ich mich, daß deutſcher Fleiß und deutſche Ge⸗ 
ſchicklichteit den Grund für die Blüthe unſerer Jaduſtrie auf 
dem Weltmarkt gelegt ha, und boffe, daß fie auch im In 
land an unſerer Landwirthſchaft einen kaufkräftigen Abnehmer 
finden wird. Bismarck. 

— Wenn die elläſſiſchen Fabritantent a 
bell abel Anden, laſſen ft: ihre Abneigung gegen Leut dlanp dee 
lente gong end . Mug Me ei Sic 

ein 
Ar beiter eingetroffen ſind, die bdeſtteamt And. die Lücken 2 
zu 


füllen, die der Textllarbetterſteelt geriſſen hat. 
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Rußland und Polen. 

Petersburg, 12. April. [Orig.⸗Ber. d. „Poſ. 
tg“) Wichtige Reorganiſationen ſtehen in Aus⸗ 
ſicht. Das Verkehrs miniſterium erweift ſich bei 
ſeiner gegenwärtigen Organiſation als ungenügend für die 
Leitung des erweiterten Verkehrs im Reich; es ift eine praf 
tiſchtre Arbeſts vertheilung röthig geworden. Um ein dahin: 
gehendes Projelt aus zuar beiter, tritt eine Spezialkommiſſion 
unter Vorſitz des Verkehrsminiſters Fürſten Chilkow zuſammen. 
Einer gründlichen Umwandlung wird auch die Civil ver⸗ 
waltung dis Kauka ſus unterzogen, die ſich namentlich 
den nuſſenſeirdlichen Bergvölk ern und hauptſächlich den 
Armeniern geger über als unzulänglich erwieſen hat. Der 
Civilchef des Koukaſus, z. Z. Geytraladjutant Scheremetjew, 
erhält feſt jo weitgehende Veſugniſſe, wie fie die früheren 
Stattholter jenes Gebiets in Händen hatten. Der Plan zu 
dieſer Reorgonifation der Verwaltung liegt, vom Minifter: 
kom itee ausgearbeitet, bereits fertig vor. Außerdem wurde ein 
neues Schwarzmeer⸗ Gouvernement zu bilden 
beichloffen, welches der Verwaltung des Kaukaſus zuſtehen 
ſoll. Bisher war der Schwarzmeer⸗ Bezirk dem Chef des 
Kubongebietes und dim Kriegs miniſterlum unterſtellt, allein 
das hatte ſeine Schwierigkeiten und zudem bedurfte jener 
Bezirk gar nicht eines militäriſchen Regimes. Darum wird 
der Sd narzmeer⸗Bezk auch dem Einfluß gebiet des Kriegs⸗ 
winiſterſums entzogen und dem Miniſterium des Innern unter⸗ 
ſtellt. 
meerfüfte beſſer zu koloniſiren. 

* Auf einen Artilel des Petersburger Profeſſors 
Lebedew, der in der „Nowoje Wremja“ geſchrieben hatte, die 
ausländiſchen Märkte ſeien Dank der finanziellen 
Operatior en der letzten Jahre mit ruſſiſchen Schuld⸗ 
obligationen überſckwemmt, erklärt jetzt das ruſſiſche 
Finonzmin ſterium folgendes: 

Vom 1. Dezember 1888 bis zum 1. Dezember 1895 find aus, 


lärdiſche Anleſden im Nom inalk etrage don 4541793500 Franc? W. 


abceſchloſſen worden, wobei ſich der wirkliche Erlös auf 


3 995 334 289.76 Francs beltef. Dieſe Summe wurde zur Tilgung 


früherer, drückenderer Anleihen verwandt. Zu ihrer Tilgung 
zahlte man 3 795 249 041.08 Frar es, ſodaß 200085 248.68 Francs 
der Regterurg zur Verfügung verblieben. Vom 1. Januar 1889 
bis zum 31. Dezen ber 1895 hat aber die Regierung termin itte 
Zahlungen zur Tilgung von Metallanleſhen im Betrage vor 
20952840 Francs ausgeführt, ſo daß Alles in Allem 
9 449 151.32 Francs mebr 3 als empfangen worden find. 
Hieraus in erſichtlſch, daß in der letzten Zeit eine Neberfüllung 
der ausländiſchen Märkte mit neuen Staa Sobl!gaitonen nicht er⸗ 


folgen konnte.“ 
Kanada. 


* Eine Sitzung von 75 Stunden. Wie den „Times“ 
von Ottawa gemeldet wird, bat das kanadiſche Haus der Ge⸗ 
meinen 75 Stunden lang ununte brochen getagt. Dieſe merkwürdige 
Sitzung begann Montag Nochmittags um 3 Uhr und dauerte bis 
Donnerſtag Abend um 6 Uhr. Die Art und Weiſe, wie die dem 
Haufe vorliegende Manitoba⸗Sckul Vorlage durchgedrückt werden 
ſollte, gab Anlaß zu einer hartnäckigen Obſtruktion. Es wurden 
Gegenſtände in die Debatte gezogen, die gar nichts mit der Vor⸗ 
lage zu thun hatten. Die Zeit wurde mit Hinwelſen auf die An- 
atlegenheit anderer Kolonten und mi“ dem Verleſen langer Zei⸗ 
kungsartikel über das Schulweſen in England aufgefüllt. Zuletzt 
verlas gar ein Mitaltied einige Kapitel aus der Bibel und erging 
ſich in Betrachtungen darüber. Die ſe Handlunge weiſe rief vielfache 
Entrüſtung hervor, und der Premierminiſter Sir Charles Tupper 
ice. Falle der Wiederholung mit Einführung des Dedatten⸗ 

es. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


München, 13. April. Vor der Strafkammer des Land⸗ 
gerichts findet heute die Verhandlung gegen Prof, Dr. Ludwig 
Quldde wegen Ma jeſtätsbeleidigung ſtatt. Angeklagt 
ift eine Acußerung, die Dr. Quidde am 20. Januar in einer Volls⸗ 
verſammlung über den Kultus Wilhelms I. und die Bezeſchnung 
deſſelben als „Wilhelm der Große“ im Zuſammenbang mit der 
Stiftung des Wilhelmsordens machte. Die Strafkammer hatte die 
Erbebung der Anklage wegen Beleidigung des jeßigen Kalſers durch 
feine Aeußerung abgelehnt, worauf das Oderlandesgericht das 
Heuptverfahren beſchloß. Vorſitz nder iſt Land zerichts⸗ Direktor 
v. Wachter, Staatsanwalt Dr. Guggenheimer, Vertheidiger Dr. 
Die „Frlf. Ztg.“ berichtet: 

Die Vernehmung des Angeklagten dauert eine Stunde. 
Er führt aus, er habe es kritiſirt, daß der Bürgermelſter Münchens 
in einer Depeſche an den Kalſer aus Anlaß des Jublläums der 
Kaſſerproklamatlon von Kalſer Wilhelm I. als „dem Großen ge. 
ſprochen. Er babe bei Beſprechung der Bezeichnung „der Groß: 
ſehr nachdrück ich einen Unterſchſed zwiſchen dem reglerenden Kaiser, 
fo weit dieſer den Ausdruck gebraucht, und anderen Volkskreiſen 
gemacht. Er babe ausdrücklich geſagt, daß der realerende Kalſer 
als Entel feines Gr: ßvaters eine andere Stellung einnepme, als 
Jeder von urs. Er bade die Einflüffe der beſonderen Erziehung 
und vor Allem die eiger thümliche Wirkung der Zugehörigkeit zur 
reglerenden Dynaſtle und des dynaniſchen Empfindens betont. Er 
hade darauf bingewieſen, daß von der Stärke dleſes Einfluſſes 
auf dle ganze Denkungsart eines Mannes ſich das Volk 
nur ſchwer eine Vorſtellung machen könne, und habe dann 
im Gegenſatz dazu ausgeführt, wie die Vertretung des vom regie- 
renden Kaiſer aufgenommenen Gedankens durch andere Perſonen, 
die gegenüber dem alten Kalſer weit unbefangener daſtänden, und 
ein anderes Urtheil über ihn haben müßten, völlig anders zu be⸗ 
urtheilen ſel. Er habe ausdrücklich, als er von der Bezeichnung 
„der Große“ ſprach, erklärt, daß er nicht von Wilhelm II., ſondern 
von Wilhelm I. rede. Es war deshalb ganz ausgeſchloſſen, daß er 
oder ein Zubörer an Wilhelm II. denken konnte. Er gabe mit den 
unter Anklage geſtellten Aeußerungen nicht die Stiftung des 
Ordens, ſondern das ganze Beſtreben liebedieneriſcher Politiker 
und Bürger, die ſchlichte Geſalt Wilhelms I. za einem Wilhelm 
dem Großen aufzubauſchen, treffen wollen. Wer die Rede im Zu⸗ 
fommenbang überblicke, werde finden, daß die inkriminirte Stelle 
die Schlußworte der ganzen, an der Verherrlichung des Alten ge⸗ 
übten Kritit wären. Sollten die inkrimintrten Worte wirklich auf 
die Stiftung gedeutet werden, fo könne nur eine Beleidigung der 
preußiſchen Miniſter vorliegen, welche den Erlaß unterzeichnet und 
polſtiſch allein dafür verantwortlich find. Die überwachenden Bor 
ſizeibeamten hätten nicht den Eindruck der Mafſeſtätsbeleidigung 
gehabt; aus dem Wortlaut Ihrer Aufzeichnungen werde dervorgehen, 
daß er nicht von Wilhelm II. geſprochen. Ex habe nur dem ent⸗ 
gegentreten wollen, daß in bürgerlſchen Kreiſen eine Legende über 
Wiſdeim 1. ſich bilde, die nicht zutreffend ſel. Auch der Groß ⸗ 


. 


Hierdurch ſoll auch ermöglicht werden, die Schwarz. W! 
meinen günſtig für Quidde aus, iſt aber der Meinung, daß er mit h 


herzog von Baben, der Wilhelm I. fo nahe geſtanden, habe in feiner | 
Depeſche an Wilhelm II. nicht den Ausdruck Wilhelm „der Große“, 
ſondern den Ausdruck Wilhelm „der Stegreiche“ gebraucht. Der 
Vorſitzende und der Staatsanwalt ſuchen wiederholt auf Aeuße⸗ 
rungen zu rekurrirxen, die Quidde in früberen Verſammlungen 
gethan hat. Der Vorſitzende kommt auch darauf zu ſprechen, ob 
die Anſchauung Quiddes über Wilhelm I. zutreffend find; er 
fagt, die von Quidde in der Verſammlung über Wilbelm I. ge 
brauchten Acußerungen ſeſen nicht ſirafbar und die Empfindung 
vieler Leute werde Ihn nicht einer Majeſtätsbeleldigung zeiten. 
Der Vorſitzende meint, die inkriminirten Aeußerungen könnten, 
nachdem Quidde vorher von der Thronrede Wilhelms II. am 18. 
Januar geſprochen, nur auf den Stiſter des Ordens gedeutet 
werden. Quidde beſtreſtet dies logiſcher Weile nach feinem ganzen 
Ideengang. Zeuge Poltzeifunktlonär Raumer, der als Bericht⸗ 
erftatter mit den überwachenden Pollzeibeamten der Verſammlunz 
enwohnte, ſoll aus ſeinem Stenogramm vorleſen, was Quidde 
geſagt, kommt damſt aber nicht zu Stande Der Vorſitzende will 
bm nun aus den Akten vorleſen, was Quidde geſagt haben ſoll. 
Quidde proteſtirt dagegen, es liegt ihm daran, daß der Beune aus 
dem Stenogromm to.lefe. Der Vorſitzende macht eine Bıufe, 
damit der Zeuge in ſeinem Stenogramm ſich orientiren kann. (Ge⸗ 
lächter im Publikum.) Der Vorſiende droht mit Räumung des 
Saales. Nach Wiederaufnahme der Verhandlung ſtellt ſi h heraus, 
daß Zeuge Raumer nur abgeriſſene Worte in feinem Stenogramm 
hat. Das Unverfänaliche hat er wie der Vertbe diger konſtatirt, 
überhaupt nicht notirt nur Stellen, die ihm bederyklich ſchienen. 
Zeuge Raumer erklärt, es fet richtig, daß Dr. Quidde ausgeführt 
babe, wie es zu erklären ſei, daß Wilbelm I. zu der Bezeichnung 
„der Große“ gekommen jet, ferner daß Quidde gejagt habe, es würde 
gefährlich ſein, von Wilhelm II. zu ſprechen. Zeuge erklärt, daß dle in⸗ 
krin in tıten Acußt rungen toſenden Belfall gefunden haben. Er habe die 
Acuße rungen nicht auf Wilhelm II. gedeutet. Zeuge Pollzeſkommiſſar 
ttmann, der die Verſammlung überwacht bat, ſagt im Allge⸗ 


der Infriminirten Stelle Wilbelm II. gemeint habe. Qaldde ſel, 
währerd er ſprach, lehr aufgeregt geweſen. Konſtatirt wird, daß 
Quldde in der kritichen Verſammlung dem Abg. Vollmar ent⸗ 
uegergetxeten ſel, er habe betont, daß von der Volkspartei die 
Gründung des Reickes mit Freuden begrüßt worden ſei und habe 
getadelt, daß die Sozlaldemokratie das nicht anerkennen wolle, 
was auf ſozlalpolttiſchem Gebtet geſchehen ſel. Der Staats ⸗ 
anwalt hält die Klege aufrecht. Der konſtatlrte Beifall der 
Verſammlur as beſucher zeige, daß ſich die inkrimintrten Wos te auf 
übelm II. bezogen hätten. Es handele ſich um eine beleidigende 
Aeußerung über eine Reglerungshandlung Wilbelms II. Qaldde 
babe ſich ſeine Aeußerungen bezüglich Wilhelms II. nur zurecht: 
gelegt, um ihn ungenirter beleldigen zu können. Er beantrage 
ſechs Monate Gefängniß und ſofortige Verhaftung. Der Ber: 
theidtger weiſt die Unterſtellung des Staatsanwalts zurück, als 
hätte Quldde den Kalſer hinterliſtig beteldigen wollen Er rühmt 
den lauteren Charakter Qulddes und weiſt darauf hin, daß die deutſche 
Volks parte eine aufbauende Bartet ſel. Redner beftreitet die B:- 
rechtigung der Anklage in Aus führung der juriſtiſchen und lo iſchen 
Momente. Quidde vertheidigt ſich in längerer Rede. Auf die Be⸗ 
hauptung des Staatsanwalts, er habe gar keine Veranlaſſung gehabt, 
von der Ordensſtiftung zu ſprechen, erwiderte ex, die Depeſche des 
Münchener Bürgermeiſters an den Kalſer habe ihn dazu gezwungen. 
Der Verfälſchung der Geſchichte entgegenzutreten, jet ſein Beſtreben 
nicht erſt ſeit geſtern und vorgeſtern. Der inkriminirte Satz habe 
nicht den Kalſer treffen, ſondern einfoch die ganze Aus führung noch» 
mals kurz zuſammenfaſſen und abſchließen ſollen. Er jet doch al; 
Redner gewandt genug, um, wenn er vom regierenden Kaiſer 
ſprechen wolle, nicht ſolche Ausdrücke zu gebrauchen. Er babe 
ſchon oft vom reglerenden Kaiſer geſprochen und das dann immer 
direkt gethan. Das Urthell lautete (wie ſchon gemeldet) auf drei 
Monate Gefängniß wegen Vergehens der Beleidigung des deut⸗ 
ſchen Katſers. Die . wurde mit Rückſicht auf das S'eraf⸗ 
maß und das Fehlen des Fluchtverdachtes abgelehnt. In den Mo⸗ 
tiven heißt es: Es ſei lonſtatirt, daß in Bezug auf die Stiftung 
des Wilhelmsordens die inkriminirten Ausdrücke gefallen feien, die 
o jektiv beleidigend ſeien. Das Motiv laſſe ſich von der Perſon 
des Stifters nicht trennen. In der Stlſtungsurkunde heiße es, 
daß der Orden zum bleibenden Gedächtniß an dle frieblichen ‚np 
thaten ꝛc. Wilhelms I. geitiftet worden ſei. Die von Quldde in 
feiner Rede ausgeſprochene Verwahrung daß er nicht vom regle⸗ 
renden Kalſer habe reden wollen, laſſe Ah auf die inketminirte 
Stelle nicht erſtrecken. Aufgabe des Gerichts fet es, das Recht der 
freien Meinungsäußerung vor Mißbrauch zu ſchützen. Der Hin 
weis auf die Verantnortlichkeit der Miniſter entlaftet den Ange 
klagten nicht, da der Kaiſer deutlich in der Stiftungsurkunde als 
Stifter des Ordens bezeichnet ſel. Daß die Stiftungsurkunde vom 
König von Preußen und nicht vom deutſchen Kater unterzeichnet 
ſei, komme nicht in Betracht, denn die Pexſon des Köntas von 
Preußen laſſe ſich von der des deutſchen Katſers nicht trennen. 


Schneidemühl, 13. April. Heute hatte ſich vor der hie⸗ 
„„ der Arbeiter Julius Kirſchnit aus 
Czarnikau wegen Majeſtätsbeleidtlaung Nr verantwor⸗ 
ten. Während der Verhandlung war die Oeffentlichkeit ausge⸗ 
ſchloſſen. Das Urthell lautete auf ein Jahr Gefängntp. 


Polniſches. 
Poſen, 14. April 1896. 

8. Der Erzbiſchof iſt, nachdem er fünf Wochen in Rom ge⸗ 
weilt, heut Nachmittag wieder hierfelbit eingetroffen. Am zweiten 
Ofterfetertage war er vom Papſte zur Abſchledsaudlenz empfangen 
worden, worauf ec dem oberſten Kirchenfürſten eine Anzahl pol⸗ 
1 i darunter Profeſſor Dr. Wicherklewicz vorſtellte. 
„Kuryer“) 

8. Daft der jetzige Direktor des polniſchen Theaters, 
Herr Dobrowolski, durch Herrn Przybylsti⸗Kratau erſetzt werden 
ſoll, davon weiß der „Dzleunkk“ nichts. Dagegen hat das 
Blatt gebört, daß Herr Dr. M. Kanteckl, der wegen feines Flelzes, 
feines Eifers und ſelner Fähigkeit hierzu beſonders geeignete Re⸗ 
dakteur des „Kuryex“, für obigen Poſten auserſehen ſein fol. 

s. Die Agrarkommiſſion des polniſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Centralvereins bat am 11. d. M. über die Frage berathen, 
ob die Servituten bypothekariſch einzutragen ſelen. Es wurde fol⸗ 
gende Reſolutlion angenommen: 1. $ 857 des Entwurfs des bürger⸗ 
lichen Geſetzbuchs ift aufrecht zu erhalten, jedoch 2. dahin zu er» 
weitern, daß die beſtehenden Servſtuten hinfällig werden ſollen, 
wenn fie binnen 10 Jahren von dem Zeitpunkt an, wo das Bür⸗ 
gerliche Geſetzbuch in Kraft tritt, nicht bypotbekariſch eingetragen 
werden, mwobet die näheren Beſtimmungen hierüber der Landes⸗ 
geſetzgebung überlaſſen fein ſollen. — Mit Bezug auf Punkt 2 ber 
Tagesordnung „Ve hältniß des Elgenthümers zum Nachbar“ bob 
der Referent heroor, daß die Frage betreffs der Entſchädigung in 
Rentenform beim Ueberſchreiten der Nachbargrenze gelegentlich der 
Ausführung von Bauten ſich fait aus ſchlleßlich auf ſtädtiſche 
Verhaltuiſſe beziehe und im Prinzip gemäß dem Geſetz⸗ 
entwurf anwendbar ſei. Doch laſſe die Redaktion des be’ 
züglichen $ 898 den Zweifel beiteben, ob und weshalb die aus 
diefem Anlaß entſtehenden Renten nur dann hypotbekariſch einge 
tragen werden können, wenn fte auf Verträgen baſiren. 
Was ſolle geſcheben, wenn die Rente auf Grund eines Richter⸗ 
ſpruches und infolge eines Entſchädtiaungsprozeſſes feſtgeſetzt werde? 
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Die Kommiſſton erklärte ſich entſprechend dem Vorſch'a je des Re⸗ 
ferenten für Streichung der Worte „durch Vertrag“ im 8 898 des 
Entwurfs. Eine zweite Frage in den nachbarlicken Beſitzverhält⸗ 
niſſen betreffe Elnſchränkungen der Rechte des Grunddeſitzerk, 
inſofern das öffentliche Intereſſe oder Petvatintereſſen des Nachbars 
von größerer Tragweite in Frage kämen Der Entwurf des bürger> 
lichen Geſetzbuchs ſtebe in dieſer Bezlehung auf dem römlichen 
Standpunkt der Unverletzbarkeſt der Rechte des Beſitzerz. Doch 
erſcheine es mehr gerechtferttat, daß man im Verkehrsintereſſe dem 
Nachbarn das Recht gewähre, einen Grundbeſitzer gegen eine ent- 
ſorechende Entſchädiaung zu zwingen, einen graden Weg durch ſein 
Grundſtück ſchlagen zu laſſen. Die Kommiſſion machte den Stand⸗ 
punkt, welchen Graf Arnim mit Bezug auf dieſe Frage in feiner 
Broschüre elnnſmmt, zu dem ihrigen und üdertrag, indem fie 
wirthſchaftliche Rückſichten von böhfter Bedeutung im Auge hatte, 
dem Abg. v. Dziembowskt die W rtretung diefes Standpunkts in 
der Reichstagskammiſſton. (Datennit.) 

s. Dem Biſchof Redner von Culm war neulich in den 
Hanſemannſchen „Berl. Neueſt. Nacht.“ wegen feiner deutſchfreund⸗ 
lichen Hal ung ſowie defür Lob geſpendet worden, daß er es für 
unſtatthaſt erklärt haben ſoll, wenn ſich Geiſtliche in a ltatorlſcher 
Weiſe mit Politik befaßten. Mit dieſer Mahnung iſt die Ga⸗ 
zeta Torunska“ völlig einverſtanden; ſie legt dleſelbe in ihrer 
Weiſe aus, indem ſie zu verſtehen giebt, der Herr Biſchof bade 
ietne Aeußerung auch auf diejenigen Pfarrer gemünzt, die in 
Weſtpreußen, Oberſchleſten und We falen unter Bekämpfung der 
nattenalpolniſchen Wahlkendidaten für Ceintrumsleute Propaganda 
machten. Einer dieſer Agltatoren fet ſogar Prof ſſor am Pelpliner 
gelſtlichen Seminar geweſen, und da könne es ja nicht wunder 
nehmen, wenn ſich der Herr Biſchof ſolch Thun verbitte. In 
Pelplin gebe es noch einen Aaltator, deſſen Einfluß weiter relche, 
als der enes Profeſſors. Derſelde befaſſe ſich neben feiner amt⸗ 
lichen hal nach Maulwurfsart hauptſächlich damit, die 
Erlitenz polntiher Vereine ud Zeitungen zu untergraben. Man 
abe wahrgenommen, daß häufig eine den Polen ungünſtige Stim⸗ 
mung platzgegriffen habe, wenn dleſer Herr ſich in gemifien Ge⸗ 
genden gezeigt und mit dortigen einflaßrelchen Perſönlt heiten 
Fühlung gewonnen habe. Freunde der Polen feten bald darauf in 
Geaner verkehrt geweſen, und Pfarrer, die vorher für das Inter⸗ 
eſſe der polgiſchen Bevöl terung elntraten, Gätten nach jenem omi« 
nöſen Beſuch begonnen, ſich vor ihrem eigenen Schatten zu fürchten. 
Uneing welbte hätten in dieſem unerwarteten Sümmungswechſel 
die Hand des Biſchofs Redner erdlickt und dieſem Schuld gegeben, 
während in Wirkilchkeit ein ſtreberſſcher Agitator thättg geweſen 
ſel, der wider all emeines und auch wohl eigenes Ecwarten großen 
Elnfluß auf die Wendung der polnſſchen Ungelegendeiten gewonnen 
habe. Seine Hand reiche ſogar über die Grenzen der Dlöceſe 
hinaus. Eze die weſtfällſchen Verhältniſſe ſich zuſpizten, babe 
der Räthſelhafte in senen Gegenden gewellt, und es müfle als 
wahrſch inlich angenommen werden, daß er bei jenem Auſeinander⸗ 
platzen der Gegenſüä ze die Hände im Spiele hatte. J! letzter 
Zett babe der ſtrebertiſche Agltator, wie deſtimmt feſiſtehe, die 
Heſtfäliſchen Deutſchkathollten gegen die Polen und deren 
Blätter verbetzt. Wünſchenswerth wäre es, wenn die Mahnung des 
Herın Bischofs dieſen Tauſendſaſa zur Beſinnun! brächte. Ohne 
Umſchweife müſſe die Erſorteßlichteit der biſchöflichen Warnung 
vor einjeitiger Agitation anerkannt werden. Doch laſſe ſich das 
abſolute Verbot jeder polttiſchen Agitatloa nicht mit dem Peinzip 
vereinbaren daß der Pfarrer „der geborene Führer des Volks“ 
auch in weltlichen Angelegenheiten jel, welcher Grun ſatz überall 
da zur Geltung ebca xt werde, wo man Polen ins Centrums garn 
locken wolle, wle in Obecſchleſien und Ermland z. B. Daraus 
ergebe ſich, daß die Kirche die Bethetligung der Harrer an der 
poliuſchen Antatlon im Prinzip nicht verurtbetle, was ja ü 
die Pfarrer ihrer Bürgerrechte berauben und denfelben un 
machen würde, den Kampf mit dem Umſturz aufzunehmen. Nur 
müſſe die Agltation maßvoll fein und nicht gegen Recht und Billig⸗ 
fett vervoßen. 

8. Ein neuer polniſcher Ruſtikalverein iſt von Herrn 
C. v. Exrtıpomett in Tursto, Kreis Pleſchen, gegründet worden. 
Dem neuen Verein, 2 Vorſitzender der Rlttergutspeſitzer W. 
v. Skoroſzewski tft, find 32 Mitalteder beigetreten. (. Dzien nk“). 

s. In Sachen der Vermehrung polniſcher Andachten 
wurde für die polniſch⸗katnoliſche Bevölkerung Danzigs ſeitens 
eines Komitees auf den 19. d. Mts. eine im dortigen Vereins⸗ 
hauſe abzuhaltende Verlammlung anberaumt. („Bazeta Gangsta“) 

8. Mit Bezug auf die Schließung des Tucheler katho⸗ 
liſchen Krankenhauſes ber Eitiadetplaertanen und die Extlafjung 
aller nichtproteſtantiſchen Schretder des dortigen Landrathsamts 
ſchrelbt der „Datenmtt“, dieſe Mitthellungen klängen ſonderbar, 
und es wäre gut, zu 11 was die dorti zen Behörden bewogen 
babe, ſolche, das katholiſche Fühlen in hohem Grade verletzende 
Anordnungen zu treffen. Aus dem Umſtande, daß der Reg texungs⸗ 
Präſident v. Horn dleſer Tage in Tuchel weilte, glaubt der 
„Dziennik“ folgern zu dürfen, daß die e jenes Kanten» 
hauſes von dem Genannten veranlaßt worden jet. 

8. Die Einigkeit zwiſchen den deutſchen und polniſchen 
Mitgliedern des Rattborer Kreis⸗Wahlkomttees der Centrums⸗ 
partet ſcheint nicht welt ber geweſen zu fein. Drei deutſche Pfarrer 
und der Rechtsanwalt Albers ſind bereſts aus dleſer Körperſch aft 
ausgetreten. Zwei der Pfarrer haben gegen die Wahl der Komſtee⸗ 
mitglieder und Delegtrten als dem Statut zu plderlaufen protefirt 
und in ihrem Widerſpruch ausgeführt, daß ſie das . 8. gewählte 
Komitee nicht als die Vertretung der Centrumspartei des Sreiles 
anſehen könnten. (Katolit.) 


Lokales. 
Poſen, 14. April. 

a. Das neue Schuljahr nahm heute in ſämmtlichen Lehr⸗ 
anſtalten der Stadt Poſen ſeinen Anfang. In üblicher Wetſe 
wurden die Schüler und Schülerinnen in den neuen Klaſſen ge⸗ 
ſammelt und mit den neuen Lektſonsplänen, ſowle mit den neu 
anzuſchaffenden Lernbüchern, Heften ꝛc. bekannt gemacht. Für die 
Lecnanfänger (Novizen) war der heutige Schulanfang zugleich der 
erſte Schultag. An der Hand der Eltern oder Geſchwiſter wurde 
der erſte Gang zur Stule angetreten, wo die Kleinen, begleitet 
von den Hoffnungen und Wünſchen der Angevörigen, nun ihre 
Schülerlaufbahn beginnen. Eine gewiſſe Freude und Zaverſicht, 
aber auch Ernſt und Wehmutb war in dem Geſicht der Kinder zu 
leſen, die heute zum erſten Male etwas von der Sorge und dem 
Ernſt des Lebens empfinden mochten. 

— 

„Stadttheater, Am Sonnabend wird bekanntlich der Schwank 
„Die Oöllenbrücke Hier jeine Feuerprobe zu beftehen haben 
die derſelbe im königl. S pauſpielbaus in Berlin derelts mit Erfolg 
beſtanden hat. wieſes Werk dürfte bier belonderes Intereſſe her⸗ 
vorrufen, da der eine der Verfaſſer, Herr Jaffs, ein Poſener iſt. 
Er hat bier bekanntlich ſchon einmal als dramatiſcher Scrifeſteller 
mit feinem Schauſpiel „Das Bild des Slanorelli“ einen Erfolg 
errungen. 

m. Auf der Wilhelmſtraßte, zwiſchen Feledrichſtraße und 
Kanonenplatz, wurden vor Kuczem die alten im Abſterden begriffenen 
Kaftantenbäume herausgeno umen und durch bochſtämmige, kräftige 
Platanen und Ahornbäume erſetzt. Die beiden Doppelreihen der 
Allee, in der ſich auch mehrere Exemplare berelts früher gepflanzter 
Platanen befinden, nehmen ſich jetzt, nachdem auch noch die Fuß⸗ 


ä enade feiſch bekleſt worden tft, recht ftıttlih aus. Die 
— An — befindlichen Rasenflächen And umgegraben 
und werden jetzt uit Grasſamen eingeſät. Auch auf dem Wilhelms⸗ 
platze und in den übrigen ſtädtiſchen Anlagen iſt man jetzt mit der 
Erneuerung der Raſer flächen eiſrigſt befchäfttgt. f 

w In den Glaeis läßt die Fortifikztion gegenwärtig die 
Fahr- und Promenaden wege in Ordnung bringen. Die hübſche 
Bromenade vom Schillingibore bis zum Nordende des Kernwerks⸗ 
alacis wurde bereits vor Oſtern friſch wit Kies beſchüttet. Zur 
Zeit wird der Fahrweg um das Kernwerkalacts, und zwar von 
Pulverſchuppen bis zur Oborniker Char ſſſe, geebnet und bekieſt. 
Es war dies auch dringend nöthig, da die Fohrſtraße ſehr ſtark zer⸗ 
fahren und in ſchlechteſten Zuſtand geratben war. Der durch das 
Innere der Glacisanlagen führende Reitweg, der zHengges Weg. 
wird ebenfalls von Neuem bekieſt. An der Junſtandſetzung de 
„Buſſeweges“ und der Glacis anlagen zwiſchen Bogdanka und Kö⸗ 
niqatbor wird eiſrig gearbeitet. In dem Auzſtellungsolacis. siolfchen 
Königs⸗ und Berliner⸗Thor, läßt bekanntlich das Au sſtellungs 
Komitee die Rasenflächen umgroden und beſäen und die Fußwege 
ebnen. Sitzbänke find bereits in ſämmtlichen Glactsanlagen aufı 

geſtellt. N 
r Kunſtverein blelt geſtern Abend im Konferenziinmer 
der . E ſeine diesjährige Gener al» 
Berlammlung ab. Der Vorfigende Herr Regterungspräſt⸗ 
dent von Jago w eröffnete die Sitzung um 7°, Ubr und er. 
wähnte zunächft den Austritt feines Vorgängers, des Herrn Re⸗ 
glerungspräſidenten von Him by. durch deſſen Verſetzung von 
ofen; derselbe dat dem Berti! eln bedeutendes Intereſſe zus 
wer bet, und der Vorſtand dat Herrn Regierungspräfidenten 
Sale in Folge deſſen zum Ehrenmitaltede des Vereins ernannt. 
Der Ralfenbertät für 1894/95 wurde verleſen und hervor⸗ 
gebot u, daß der Kultus miniſter dem Verein zu den Koſten der 
vorjäbrigen Ausſtellung, wie zu früberen Austellungen, wieder 
1500 M. zugewendet hat Die Metaltederbeiträge für 1894/95 be⸗ 
trugen 5778 M. Die Koſten der Austellung delleſen ſich auf 
2252 M. Die Beſchaffung der Kunſtwerke für die Verlooſung ſowle 
des Albums, welche als Prämie für 1894 an die Mitglieder ver⸗ 
thellt warden, baden einen Koſtenaufwand von 4501 M. verur⸗ 
ſacht. Der Abſchluß ſchließt mit einem Feblbetrag von 2:0 M., 
welcher jedoch durch Rückzahlung verauslagter Frachten ſi d not 
aus leicken wird. Außerdem beſitzt der Verein einen Poſener 
2½ proz. Pfandbrief von 1000 M. Kaſſubuch und Beläge find von den 
deiden ſ. St. gewählten Reviſoren geprüft und für richtig befunden 
wolden; die General⸗Verſammlung ertheilte daher die Entlaſtung. 
Die Babl der Mitali⸗der betrug Ende 1895 462 gegen 490 am 
chluß des Jahres 1893. Ferner wurde vom Vorſitzenden mltge⸗ 
en daß der Kultusminiſter dem Verein eine Anzahl auter 
Stich. und Buntdrude ſchenkungs welſe überwieſen habe, dle dankbar 
Angenommen wurden. Diefelben find vor der Hand dem hleſigen 

Provinzialmuſeum zur Aufbewahrung und Beſichtiaung der Inter⸗ 

eſſenten üderwieſen worden. Ein Toeil dieſer Kunſtwerke ſoll im 

nächſten Jahre unter den Mitaltedern des Vereins verlooſt werden. 

Jahresbericht. ber 
ck zugthen wird. 


Namen Weidenthalſtraße“ erhalten; die an derfeiben liegenden 
Grunditüde führen die Nummern 1—73. 

gn. Die Maul und Klauenſeuche tritt unter dem Rindpleh 
in den Octſchaſten um Poſen immer von Niuem auf, fo ſehr auch 
die Behörden bemüht find. mit allen geſetzlichen Mitteln der 
Weiterverbreitung der Seuche vorzubeugen bezw. die Seuche zu 
unterdrücken. Faſt zu derſelben Zeit, zu welcher die Maul⸗ und 
Klauenſeuche unter den Rindvleh zu Wlerzonka und Dembogora, 
Kreiſes Poſen⸗Oſt erio'her, und infolgedeſſen vom Landrathe dieſes 
Krelſes die Sperre für die Verladung von Spalthufern auf der 
Eifenbabaftatton Kobelnitz aufgeheb en und nur die Sperre des 
Babnhofes Schwerſenz für eine glei he Verladung noch aufrecht 
erhalten fit, — hit ſich derſelbe Kreislandrath abermals genöthigt 
geſehen, wegen des Ausbruchs biefer Seuche unter dem Rindvieh 
auf dem Gute zu Garky, den Auftrieb von Spalthufern auf die 
Wochenmärkte zu S pwerſenz bis auf Welteres zu unterlagen. 
a, Auf unſerer ſogenannten „Vogelwieſe“ wurden am 
Sonntag Nachmittag etnem mit allerhand Scherzartikeln herum⸗ 
ziehenden Händler cı. 25 Heine bunte Luftballons durch einen 
Windſtoß fortgerifien und hoch in die Lüfte getrieben. Mil trauriger 
Mlene fah der arme Teufel feine Ware davonfliegen. 

Lamberts Saal. Die Vorſtellungen der Spezialitäten: 
truppe in Lamderts Saal fiaden fortgeſetzt den Beifall des Publi⸗ 
kums, was bet den guten Leiſtungen der Truppe nicht zu verwun⸗ 
dern. Wie aus dem Inſerat in vorliegender Nummer erſichelt h, 
findet morgen Abend eine Abſchteds⸗ „ enefizvorſtellung für den 
bellebten Humoriſten Max Menzel ſtatt, worauf wir auch an dleſer 
Stelle aufmerkſam machen wollen. 

* Brandbericht. Heute Mittag ½12 Uhr war Wilhelmſtraße 
Nr. 31 die über der Abortarube lagernde Strohverpackung auf 
bisher nicht ermittelte Weiſe in Brand gerathen. Ein in dem⸗ 
ſelben Raum befindliches Waſſerrohr ſch nolz hierbei, wodulch das 
Waſſer ausfloß und die Flammen fo zum größten Theile gelöfcht 
abgetöſcht Die noch glimmenden Reſte wurden von der Feuerwehr 
abge 0 

„ Regierungspräſident v. Jagow hat ſich beute nach 
Berlin begeben, um wieder an den Arbeiten des Landtages Theil 
zu nehmen. Die Rückkehr ſoll erſt Ende dieſes Monats ſtattfinden. 
— 


>> Aelegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 14 April. Das deutſche Kaiſerpaar 
mit den Prinzen iſt Vormittags 10 ¼ Uhr hier einge» 
troffen, herzlichſt begrüßt vom Kalſer Franz Joſel, 
der Erzherzogin Maria Joſepha und auf der Fahrt zur Hof 
burg vom unendlichen Jubel der Bevölkerung. 

Budapeft, 14 April. Sämmtliche Biätter begrüßen mit 
warmen Worten den beute in Wien eintreffenden deutſchen 
Kalſer und erblicken in der Zuſammenkunft der beiden den Ge⸗ 
danken des Friedens repräſentirenden Monarchen ein verheißungs⸗ 
volles volttiſches Erelgntß. 

Biſhop⸗Auckland (in der Grafſchaft Durham), 14, April. 
Im benachbarten Willington erfolgte Nachts in einem 
Kohlenbergwerk eine Exploſion, als etwa 
30 Arbelter in demſelben thätig waren. Heute Vormittag 
wurde eine Anzahl Leichen ans Tageslicht befördert. 

Während der Exploſion im Kohlenbergwerke 
waren 22 Arbeiter beſchäftigt. Acht wurden todt, vier 
lebend aufgefunden; es wird befürchtet, daß die übrigen ihr 
Leben l — 

8 - 2 eutermeldung. 

b fate 21 Matabelela nd, Grey, nah das Anerbieten 
des Gouverneurs Robinſon, Verſtärkungen von Natal nach 
Matabeleland zu ſenden, an. 

anzibar, 14. April. Reutermeldung. Die Nachricht, 
daß der aufſtändiſche Häuptling Mbaruk mit 
allen feinen Begleitern ſich auf deutſchem Gebiet in der 
Nähe von Tanga befindet, wird beſtätigt. Gouverneur Wiß⸗ 
mann ſei dorthin aufgebrochen; es ſei aber nicht zu erwarten, 
daß er Mbaruk ausliefern werde. 


N . ten-Berein Magdeb u 
„ Dentſcher Privat Beam ein Zweigverein des. Deutschen 


Sa e des Kuhnkeſchen Reſtaurants — Wllbelmſtraße — eine Ver⸗ 


veranſtalten, 
ſammlung ft 5 Ingenkeure, 


») Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdenſf der „Bol. Stg.“ 
Berlin, 14. Abril, Abends. Bü 
Das Abgeordnetenhaus 
nahm am Dienſtag ſeine Sitzungen wieder auf. 

gan begründet Aba. Johannſlen (Däne) feinen Antrag 
betreffend Zulaſſung der däniſchen Sprache in den Volks: 
ſchulen Nordſchleswias Redner verlangt Aufhedung der entgegen- 
ſtehenden Exlaſſe. Gehelmrath Köpke erklärt namens des ander ⸗ 
mweltig dienſtlich verhinderten Kultusminiſters, die Reglerung denke 
nicht daran, an dem bisberigen Zuſtande etwas zu ändern. Das 
Biel des Unterrichts, die Kinder zu guten deutſchen Staats⸗ 
dürgern zu erziehen balte die Regierung unverbrüchlich feſt 
(Beifall), fie werde ft h durch die däniſche Aattatlon nicht beirren 
laſſen. Aba. Bachmann (matl) bekämpft den Antrag Johannfen 
Abg. Jürgenſen (aat!.) befürwortet einen von ihm eingebrachten 
Antrag, über den Antrag Johannſen zur Tagesordnung überzu⸗ 
gehen. Nachdem Ag. Rintelen (Ctr.) dieſen Antrag bekämpft und 
der Antrag des Abd. v. Czarlinskl, über den Antrag Jürgenſen 
namentlich abzuſtimmen, nicht genügend Unterſtützung gefunden 
dat, geht das Haus über den Antrag Jodannſen zur 
Tagesordnung über. 

Olerauf begründet Abg. Winkler (tonſ.) einen von feiner 
Partei eingebrachte Antrag, die Steuer ſätze für Wander⸗ 
läger zu erhöhen. General» Steuer» Direktor Burahardt 
fagt ſorgfältige Erwägung des Antrages zu, bekämpft aber ein 
inzwiſchen eingegangenes Amendement des Abg. Kircher (Ctr), 
wonach die Normlrung der Steuerſätze den Gemeinden überlaſſen 


V 1 ner 
te ler Boleslaus Rittbammer, aus Poſen gebürtig, aus feine 
ö ü bſt er in der 5. Kompagnie 
Garniſon Hamburg fabner flüchtig, rasen Nr 76 feiner SRilkäts 


San zu genügen hatte Der jetzt gegen 25 Jabre alte Ritt⸗ 


lütbammer durch das am 30. März beitätigte Erieg?- 
Kaen eee des köalal Kommandanturgerichts 
zu Altong vom 28 deſſelden Monats fabnenflüchtig erklärt und in 
eine Gelditrafe von 200 Mark berurtheilt worden. 

n. Radwettſa Die königl. Kommandantur hat auf das 
vom Verein für 10 des aten an dieſelbe gerichtete Geſuch be⸗ 
treffs Wetheillgung des Militärs bei dem am 3. Mat unter anderen 
Rennen ſtattfindenden Militärfabren dles bereltwilllaſt den Militär⸗ 
perſonen vom Feldwebel abwärts gejtıttet und den einzelnen Mer 
atmentern hiervon Mittheilung gemacht. 

® Familiennachricht. In Sterns Saal wurde beute die 
Feler der Eheſchlteßung des Kaufmanns Georg Lifiner mit Fräulein 
Jenny Auerbach begangen. Herr Liſſner iſt der Indaber der be⸗ 
kannten Zigarrenfttma M. Glückmann Kalfskt in Poſen, während 
die Braut der Familie des verſtorbenen Kommerzlenraths Samuel 
Auerbach, des Begründers der großen Quderegportfirma 

elig Auerbach und Söhne in Poſen angehört. 
Aus Anlaß der Hochzeit ihrer älteſten Tochter bat Frau 
Kommerzſenratb Theopöſla Auerbach für verſchledene Wohlthätig⸗ 
kettszwecke nambafte Geldſummen gespendet. 

t Neuer Straßennamen. Die von der Przepadekmühle 

weſtwärts nach Urbanowo und Solacz führende Straße war bisher 

namenlos. Wie die neuerdings aufgeſtellten Schilder an dem 
nördlichen Ende des Ziegelweges und vor Urbanowo aus weiſen, 
bat dieſe zwiſchen Feld und Wleſe liegende Straße nunmehr den 


ir) Schoof (nal): dagegen der Abg. v. Eynern (natl.). Der 


Antrag gebt an eine 


Nächſte Sitzung Mittwoch. 


Der Admini: |% 


Der Ralfer tılfft am Geburtstage dei Königs von Sachſen 
am 23. April in Dresden ein, von der Wartburg tomcuo, une 
kehrt Abends nach der Wirtdurg zurück. 

Der „Reichs anzelger“ meldet: Dem Bundes rath aing ſeitens 
ned Reichskanzlers der Ertwurf einer Bek zantma chung, betreffend 
Eln richtung und Betrieb von Buchdrucereſen 
und Schriftaleßerelen zu. 

Die Wirthſchaftliche Vereinigung des 
Reichstages iſt zu Freitag Abend 8 Uhr einberufen 
worden. Auf der Tagesordnung ſteht der Antrag betreffend 
die Konvertirung der Reichs anleihen und 
Stellungnahme zum Bundes rath sbeſchluß bete. den Maximal- 
Arbeitstag im Bäckergewerbe. 

Nach dem „Rel dꝛanze ger“ trat die Commiffion für 
Arbelterſtatfſtit deute unter Vuſtz dez Unterſtaatsſekce⸗ 
zärs Lohmann zuſammen. Ez wohnten Kom ulſſare des Reichs⸗ 
kanzlers und des Hindelsmiutſters der Sitzung bel. Die Tazes⸗ 
ordnung betrifft die Vornahme mündlicher Vernehmungen von 
Austunftsperſonen über Verhältaiſſe in der Kleider ⸗Kon⸗ 
fektton. Unter den Geladenen ſiad 74 Muskurftsperfonen, 
Unterneh mec, 8 viſchenmeiſter. Acbelter und Ardetterinnen. U eder 
die Vergedmunzen wird ſteno zraphiſch Protokoll geführt. 

Die „Nordd. All z. Zta.“ bött die Meldung der „Voſſ. Z’g.“ 
und anderer Blätter ſei ohne thatſächllche Begründung. 
daß Eade Mu oder Anf eng Juni im Reichsamt des J inern eine 
abermalige Konferenz in Sachen der Vetelnfach ing des Ars 
betterverſicherungsgeſetz es ſtattfiadet. 


Aachen, 14 April. Die Zeche Langenburg“ im Warn- 
revier ſteot theliweiſe unter Waffer. 

Wien, 14 April. Ueber die Ankunft des K üſerpaares 
wird uns noch gemeldet: Der Kaiſer Franz Joſef, ſowie ſammt⸗ 
liche hier anweſenden Erzherzoge und Eczher zo zinen, viele Ge⸗ 
nerale, die Spitzen der Behörden, die Mitglieder der deutſchen 
Botſchaft, der ſächſiſche und bayriſche Geſandte, ferner Graf 
v. Goluchowski und Fürſt Hohenlohe empfingen das Kaiſer⸗ 
paar. Die Begrüßung war äußerſt herzlich. Die beiden Mo⸗ 
narchen umarmten ſich verſchiedene Male und küßten ſich. 
Nach der Vorſtellung auf dem Bahnhofe fuhren die hohen 
Herrſchaften, vom Publikum lebhaft begrüßt, nach der Hof⸗ 
burg wo ſich die deutſchen Gäſte nach der Vorſtellung der 
Hoſchargen in ihre Apartements zurückzogen. Um 1¼ Uhr 
fand in der deutſchen Botſchaft ein Dejeuner 
ſtatt, welchem das deutſche Kaiſerp ꝛar mit den beiden Prin 
briwohnten. Alsdann hielt Fürſt Hohenlohe dem Raler 
Vortrag. Später beſichtigten die Prinzen die Stephans kirche 
und andere merkwürdige Monumentalbauten. 

Wien, 14. April. Der deutſche Kaiſer wird 
Nachmittags 5, Uhr, den Miniſterpräſidenten Grafen Badeni 
l it. UA b 

en. 14 cil. eordnet . 
über die Vorlage 7 den Katauf 22 . 
bahn und der ſüdnorddeutſchen Verbindungsbahn bezeichnet Kaizl 
die Vorlage für abſolut unannehmbar. Die Linſe A fet bedeutend 
überzählt. Redner berechnet die Rente bei Ablöſung der Linte A 
auf 12 Gulden pro Aktie. 

Wien, 14 April. Em und Genoſſen interpelliren den Lan⸗ 
desvertheidtzungsminkſter ob er den Feldmarſchall Lieutenant 

uccevaty in Brünn von feinem Po fen entfernen 
wolle, well dieſer den Soldaten verbot, ein Lokal zu deſuchen, in 
welchem Arbeiter⸗Verſammlung en ſtattfinden. 

Nom, 14. April. Die von Baldiſſera eingenom⸗ 
mene Stellung läßt keinen Zweifel, daß ein Entſatz Adi⸗ 
grats dbeabſichtigt iſt. Bei Adigrat ſtehen nur noch et wa 
15 000 Mann des Ras Alula und Makonnen. Die Vor⸗ 
poſten des Generals Baldiſſera ſtehen bei Addi Cıha, zwei 
Tagemärſche nördlich von Adigrat. Bei einem Angriff auf 
Adigrat fürchtet man für das Schickſal der 2000 italienifchen 
Gefangenen und beſtürmt deshalb dle Regierung, deren Be⸗ 
freiung vor dem Angriff zu bewerkſtelligen. Zahlreiche Briefe 
von Gefangenen laufen täglich an die Regierung, Zeitungs⸗ 
redaktionen und Anverwandte ein, in welchen die abenteuer 
— Vorſchläge zur Befreiung der Gefangenen gemacht 

rden. 

Paris, 14. April. Hieſige Blätter ve T 
die re er in N * 
Salden in Nie de nenen ber egit edel 

elten 
Die Engländer ſollen die Derwiſcde von e en 


von Kaſſala aus angreifen; die Derwiſche würden dann gezwun 
fein, ſich nach Orel Hazal zurückzuzleben. un gezwungen 


Bei Nieren-und Blasenleiden, Harngries Gicht 
Rheumatismus, bei Catarrhen Ger Ange 
bei Magen- und Darmkatarrh wird die Lithion-Quelle 


SALVATOR 


von ärztlichen Autoritäten mit bestem Erfolg angewendet. 
Harntreibende Wirkung! 
Angenehmer Gefhmac! Seife Berdaufiäkeit! 
„_Käuflich in Mineralwasser-Depöts, eventuell bei der 2 
3655 Salvatorenquellen-Direotlon In Eporios. 


— — 


Bom 16 19 Mat cr, findet Im e 1, Br. Der oroße 
Pferdemarkt und Pferdeausſtellung Hatt. beben * 
deſtehend aus Looſen à 1 Mark verbunden 47 oſtpre ide en Nel 
winne aus 10 kompl. beſpannten Eat Ion e re 


und W 8 d d 2448 m iberretoinner, Der 
Se a 75 Loose a a... ae Röniad- 
u — 
renzen dowie in Braunſchwiie, Hamburg, Med enburg⸗Streliz 
geſtattet. 
— x Dirie — 
Berliner Wetterprognoſe für den 15. April 
bee e e ee eee we 
a f arte priva aufae 
veſch wenig würmeres, zeittweiſe heiteres, vielfach wal: 


mit gerin i d 
112 ee Winden. gen Niederſchlägen und mäßigen 


(Oterzu zwei Beilagen.) 


— — 


Gasglühlicht Butzke ist das beste u. billigstel! 


Zu beziehen durch alle Gasanstalten und Installateure. Aktiengesellschaft _Butzke, Berlin S., Ritterstrasse 12. 


Terpentin ⸗Salmiak⸗Kern⸗Seife FEN 


der 


Poſener Dampf⸗Seifen⸗Fabrik 
Ludwig Asch-Starolenfa. 


Vorzüglich reinigend, ſparſam im Gebrauch in Stücken a ½ Pfd. 15 Pfg. 

Jedes Stück trägt den vollen Namen der Firma, worauf beim Kauf zu achlen iſt. 
Vorräthla in allen beſſeren Drogen⸗ und Kolonialwaarenhandlungen. 
ED 


Die alückliche Geburt einer 
Tochter zeigen ergebenſt an 


Isidor Mannheim und Frau. 


Geſtern entriß uns der un⸗ 
erbiitliche Tod unſer herz⸗ 
liebes Töchterchen 5068 


nach langem ſchweren Leiden. 
Jerfitz, Ziegelſtr. 24, 
den 14. April 1896 


Schmiegel. 


Sendler u. Frau, Nach langen Lelden ftarb Montag Nachmittag mein Mi 
ee e Ba Bra auter, Sobn, mein lieber Bruder, unſer Schwager, Ontel SntelKaiferhoft. Restaurant, 
Marth Jule. 55 3 Markt, empfiehlt ſich 1 


lichſt. Omnibus am Bahr hof. 


Sally Wiener 


= ; Täglich friſche echte, engliſche 
Auswärtige in ſeinem 41. Lebensjahre. * 
e Beerdigung findet ſtatt am Mittwoch, Nach⸗ 2 ſt 
Jamilien⸗Nachrichten. mittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des fir. Frled⸗ Nalives⸗Au ein 
Verlobt: Frl. Margarethe bofes aus. empfieblt p. Dtzd. 3,00 Mark 
Langer mit Buchdruckerelbeſitzer Im Namen der Hinterbliebenen: udnikowski. 
in Mies, Frl. Sophie Clarde Bernhard Sieburg. Weinftuben: A. Clehowiez, 
in Berlin mit Fabrikbeſitzer Bismarckſtraße. 5042 
Bernd. Maerker in Rauten⸗ 


kranz. Frl. Lili Obenaus mit 
Kar en in Neapel. 
erehelicht : ngen. Hans 
Bene mit Frl. Elfriede Berndt 
in Dresden. 


= Slalhar 110 


S Mſttwoch, den 15. April 1896: 


Deutscher Privat-Beamten-Verein, 


Zweigverein Posen. 
N Freitag. den 17. d. Mts., Abends 8% Uhr, 


in dem aroßen Saale des Kuhnke'ſchen Reſtaurants: 5070 


Oeffentliche Verſammlun 


Vortrag des erſten Direktors Dr. Sernau aus Magdeburg 9 die 


verſchiedener Größen u. Aus⸗ 
fübrungen zu ſehr billigen 
Br:tlen ſtets vorräthig bei: 


Moritz Brandt, 


Vorst. zu bed. erm. Preiſen: Beſtrebungen des Dentichen Privat⸗Beamten⸗Vereins, feine Neueſtraße 4. 
„König Heinrich“. Donnerſtag, Zlele und 5 

den 16. 8 1896: Zum legten Der Vorſt and. — 
1 „Das lück In unſerem Verlage fit erfchtenen 


Lamberts Saal. E. Rebfeld guchhandlung, 


Seute Mittivoch, d. 15. Mpril Curt Boettger, 658 
Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 1 (Hötel de Nome). 


Große Gala⸗ 
Abſchieds⸗Benefiz⸗ Welteftes Gejchäft der Stadt, 


Verhandlungen 


des 
28 Kongreſſes 
für Innere Miſſion 
n Poſen 
vom 23. 10 26. September 1855. 


gegr. 1833. eus 8% DIR Seen fe 
Vorſtellung Spez.: Jurisprudenz und Staat -- dae far 
des Humoriſten Wissenschaft. Mk. 2.20 del Brand. Bſendund 


a Max Menzel. 
Neu?! 
Einer von der 
Heilsarmee. 


Morgen Donnerſtag und * 


Größtes Lager auf dem Gebiete der Theologie, 
Medizin, Militair⸗Wiſſenſchaft, Haus⸗ 
und Landwirthſchaft. 


Neu | Ferner erſchlen bei uns: 


Predigten 


gehalten bel dem 


* Lager ſämmtlicher Generalſtabskarten 28. K 
ell i on 
N Tung mi neuem und Mefßtiſchblätter der Prov. Poſen. für innere len 
duden K Matei sen, Seruen Bedeutendes Lager aller erschienenen Broſchüten u. in Bofen 


3. bis 26. September 1895 
vor eee D. 
Heſekiel Poſen, Gener.⸗Super⸗ 
intendent D. Dryander⸗Berlin, 
ofpred. a. D. Stöcker⸗Berlin, 
Sber⸗Konſiſ. Math Hofprediger 
Braun ⸗Stuttgart, — — 
Superintendent . Boett 
Stettin, 8 Proſeſſor 
D. Haupt Halle. 
Herausgegeben von dem Vorſtand 
des Provinzialvereins für innert 
Miſſion in der Provinz Poſen. 
Preis elegant gebunden Mk. 1,— 
Mk. 1,10 bel Franco⸗Zuſendung 


Ripke, St. Marten u. Ritterſtr.⸗ 

Elke, '& Schleh, Breiteſir. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 
Hochachtungsvoll D. 0. 


Aologiſcher Gatten. 


Mittwoch, der 15. April er.: 


Großes Concert 
b. d. Kapelle des 6. Regiments. 
Anfang 4 Uhr. 50 


Nicht vorräthige Bücher werden ſchnellſtens beſorgt. 


Journalzirkel. Leihbibliothek. 


Gegründet 1826, 


Aelteste deutsche Champagner-Kellerei, 


Kessler Gabinet 


feinster Sect. 


Vertin 2 Hi Kaufleute 


h 1 1896. dan bee bn 
N gen Baar : G. C. Kessler & Co. K. W. Hoflieferanten. Esslingen... 
eit 2 „BabnbofShönfeh 3 1 
tl. conceſſ 
des Herrn Rechtsanwalt Pãdago 5 
Fritz Orger-Bojen: 9 Carl Hoffmeyer, e 


ſichere Reſultate. Am 19. cr. 
haben ſämmtliche Aspiranten 
die Einjährig⸗Frelwilligen⸗Prũ⸗ 


„Das Termingeſchäft 


oſen, Markt 72. 
nach dem neuen Deren: 


Tämmtliche Neuheiten für Frühjahr und 


örſen utwurf.“ Sommer ſind in reichſter Auswahl eingetroffen. fung beſtanden. Proſpekte gratis. 
= Nause . Kleiderſtoffe in Seide, Wolle und Baum⸗ EN Pfr. Bienutta, 
en Aal EEE ge Hüdeden Gere Teppiche Direktor. 3897 
Hieſige Nichtmitglieder haben und ecken. Herrenſtoffe von den billig⸗ d 
keinen Der 4734 ſten bis zu 85 beiten Qualitäten. a on kamm Nach einigen Schülern zn 


Schülerinnen 1 fonte 
Fortgeſchrittenen) eribeilt 4401 


Klavierunterricht 


Alexandra Deichsel, 
akad. ausgebildete Klovtexlehrerin, 
Gr. Gerberſtr. 53, pt. r. 


Vorſtand. 


15 in sehlesier", 


Sonnabend, ben 18. April 1896: 
Famillenabend. — Der Vorstand. 


licher Wäſchegegenſtände nach 2 ul gſte Zeit. 
Streng reelle gran fte Preiſe. 

Großer Vorrath von Linolenm 10 = 1 
Deſſins, Breiten und Qualitäten. 


4446 3 


StllgPortirs 


PATENTE * 


J.Brandfs6W.Nawrocki EB HN: 15 
Ausſtellung Gneſen 


vom 19. ae Ayril 1896 


Gaſthof⸗ und Sn aller Art. 
Geöffnet von 9 Uhr Morgens dis 9 Uhr Abends. Täglich 

| Concert. Elettriſche Beleuchtung. Eintrittspreis 50 Pfennig. 
Fahrpreisermäßi gung von Eſſenbahnſtationen der Provin: 
5 nach Gneſen am 18., 19., 22., 25. und 26, April 
d. Is. (Midfaprtfarten mit dreitägiger Gültigkeit zum * 
Fabrprels . 4719 


Das Ausstellungs-Comité. 
Israel. Töchterpensionat. Fortbildungs- 


Curse. 
Anleitung zur Erlernung der Wirthſchaft. 
Hedwig Sachs, Therese Salz, 
Berlin W. Lützow-Uter 23 p 


Vom 1. Juli ab verlegen wir unſer Juſtituk in die eigene 
illa, Potsdamerstr. 113, Villa II. 4866 


Spar⸗ und Darlehnskaſſe 


eingetragene Gensfieuigatt mit en er Haftpflicht 
Scharfenort. 


Pafſſiva. 


G ſchäftsguthaben 
r Gencſſen 
Schuld in laufen⸗ 
der Rechnung bei 
der Provinzial⸗ 
F 8038.25 „ 

etrlebsrücklage. 33.99 „ 
78,82 „ 


Kaſſenbeſtand 175 
Schluſſe des Ge⸗ 
ſchäftsjahres 1895 
2. Geſchäftsguthaben 

bei der Provinzlal⸗ 

genoſſenſchaftskaſſe 24000 „ 
3. Ausſtand in lau⸗ 

fenden Rechnungen Bach id... 
4. Inventar. 29.50 „ 


— — 

Summe 8455,03 M. Summe 8455.03 M. 
ae der Genoſſen bel der Gründung = 48. Zugang = 12. 
——4 961 der Genoſſen am 31. Dezember 1895 = 60. 
Scharfenort, den 13. April 1896, 


Der Vorſtand: 


Klimmeck, Rendant. 


803.97 M. 


0 


131,40 M. 


— 85 


Reſervefonds 


Strzyzewski, Direktor. Paschke, Kontroleur. 


Brauer 


Junentgeltlich, Die Direction. 
Lebmann-Helbig. 


Victoria-Garten-Restaurant. 
Kegelbahn noch für einige Abende frei. 
Ein Kegeljunge kann ſich melden. 

H. Wiedermann. 


Polens und Umgegend thelle 
5043 


5056 


Einem daß Ich d 
ergebenſt mit, daß ich d 


Ausſchank der Brauerei A Hugger, 
Wronkerſtr. 15, 


vom 1. April cr. übernommen habe. Ich werde bemüht fein, für 
gute Speiſen und Getränke ſtets Sorge zu tragen. 


Jeden Dienſtag und Sonnaben) Eisbeine. 


Donnerſtag, den 16. d. Einweihung, mg 


3 


M. 
wozu ich alle meine Freunde und Gönner ergebenſt einlade. 


. Kintzel. 


Keilers Hotel, Jılılır M. Kunz, 
empfiehlt e tiſch im Abonnement 1,25 N. 


Kulmbacher, Pfungſtädter Ster vom Faß. 4941 


Zum Ertdeſſen von 


Nachhülfeſtunden 


ekundauer geſucht 
Offerten unter W. 868 Exped. 
d Zeitung. 5065 


IRRE: En 
J ie diskt. Rath u. 
allen © — = 3 
heilt. Gefl. 
uſchr. u. 5 — an d. Annoncen⸗ 
ureau Breslau, Matthiasplatz 2. 
Für meine Schweſter, Jüdin, 
Anf. 20er, gebildet, däbſche Er⸗ 
ſcheinung geſchäftstüchtig. mit 
Ausſteuer und 5 bis 6000 Mark 
Partie. Wittwer 
mit einem Kid nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Diskretion Ehrenſache. 
um Offerten on die Exp. 
Bl. unt. F 5027 zu richten. 


Breunſpiritus, 


ei, eben Vor⸗ 
115 eh für Glüblicht- 
lampen geeignet, gede billigſt ab. 


Wilh. Latz Nachf 


Louis Glaser, 
4, Wronterſtr. 4 
5063 


40, Große Gerberſtr 40. 


Max Hülse, 


prakt. Zahnarzt, 
Berlinerſtr. 3. 
Porzellan 
zu bek. Ane 2 5054 
24 Wronkerſtraßte 24, 
(vis-A-vis Herrn Röſchke.) 


ſuche paſſende 


888 


Nr. 261. Mitwoch. l. Beilage zur Poſener Zeitung. 15. April 1896 


Eine Agentur für welbliche Bühnenan⸗ 
gebörtge, das von einer Frau, der Tochter eines bekannten 
Wiener Therteragenten, geleitet wird, iſt hier eröffnet worden. 
Graf Hochberg hat das neue Unternehmen den Mitaliedern des 
Bühnenvereins empfohlen. (Mit den männlichen Agenten haben 
die Damen vom Theater manchmal böſe Erfahrungen gemacht. 

+ Hurrah, der Vorhang ift weg! Aus Mainz, 11. April, 
wird der „Voſſ. Ztg.“ berichtet: Auf Anordnung des Oberbürger⸗ 
meiſters Dr. Gaßner hat das Mitglied der Muſeumsdeputatſon, 
das ohne Bedenken dem Verlangen des Direktors der höheren 
Mädchenſchule auf Verhängung des Bildes „Adam und Eva“ 
von Dürer Folge geleiſtet hatte, den Vorhang von dem Bilde 
wieder entfernt. 

den Zuſammenſtoßt der Torpedoboote auf der 
G0 N 13 „Bott“ aus Wilhelmshaven am 12 d. Mts. 
folgendes Nähere: Am Sonnabend 11. April Morgens verliehen 
die zur Torpedoboots⸗Reſervediviſton gehörigen Torpedoboote 
„S 46“ Kommandant Lieutenant z. S. Siegmund und „S 48 
Kommandant Lieutenant zur See Frhr. v. d. Goltz (Sohn des 
früheren kommandirenden Admirals) den Hafen, um im Jadebuſen 
Uebungsſahrten abzuhalten. Es handelte ſich um die Probefahrt 
des auf der hleſigen Torpedowerft umgebauten Torpedodootes 
8 48.“ Auf demſelben hatten ſich deshalb nur für dieſe robe⸗ 
fahrt außer der gewöhnlichen Beſatzung in Stärke von 14 Mann 
der Maſchinen⸗Ingenleur Nedt und zur Information deſſen 
deſignirter Nachfolger, DNN Gidhardt, ſowie 
der Werkmeiſter Burghard von der hleſtzen Torpedo verft einge⸗ 
funden. Die Boote fuhren dicht nebeneinander ta der für Torpedo⸗ 
boote vorgeſchriebenen Formation. Gegen Mittag kam eine ftelfe 
Briſe auf, die zwiſchen 2 und 3 Uhr durch einen ſtarken Hagel⸗ 
ſchauer verſtärkt wurde. Die Wellen gingen böder und die Boote, 
die mit 22 Knoten Geſchwiadigkeit fuhren, hatten Mühe, die See 
zu halten. Da plötzlich ſchoß während des Hagelwetters „S 46“ 
auf das faſt unmittelbar neben ihm fahrende Boot „S 48“ los und 
traf es mit dem Bug mittſchiffs. Die dünne Schlffswand konnte 
den Stoß nicht aushalten, fie darſt und im Moment legte ſich das 
getroffene Boot auf die Seite, ſchöpfte ungeheure Mengen Waſſer 
und ſank nach 2 Minuten. Der Lieutenant Frhr. v. d Goltz 
kommandirte ſofort „Rette ſich wer kann! Alles folate 
dieſem Befehl. udeſſen vermochten die in der Maſchine 
beſchäftigten 5 erſonen: der Maſchinen ⸗Unteringenfeur 
Gibbardt, der Obermatroſe Freudenberg, die Hetzer Warn⸗ 
hoff und Steinberg, ſowie der Werkmeiſter Burghard das 
Deck nicht rechtzeitig zu gewinnen und ertranken. Die übrigen 
12 auf dem ® ot befindlichen Perſonen, von denen es nur Zcgeien 
gelang, ſich mit einem Rettungsgürtel zu verſehen, jprangen über 
Bord, zuletzt der Kommandant Lieutenant zur See Freiherr von 
der Goltz, der das Boot erſt verließ, als es bereits im Sinken 
begriffen war. Das ſchwer am Bug bavartıte Boot „S 48“ begann 
fofort mit den Rettungsarbeiten und rettete lämmtliche 12 über 
Bord Safer Perſonen. Dann verließ daſſelbe, da es gleich⸗ 
falls Waſſer übernahm, die Unalückſtelle nahe Tonne 13 und 


ſchloſſen. Dagegen erfolgte die Verkündigung des Urthells, 
Aus der Brovinz Boten. 55 wie oben angegeben, in öffentlicher Sitzung. Der Staatsanwalt 
Adelnau, 12. Apıll. [Neue Stempeldiſtributlons⸗ hatte 1 Jahr Gefängniß bea itragt. — Geſtern hat die zwelte 
Helle) Eine Stempelvertheilungsſtelle iſt in unferer Stadt Ion diesjährige Shwurgerihht3pertohe begonnen. Den Vorſttz 
——— . dem Kaufmann Fritz Waldeck daſelbſt in 1 5 l ue e Stk, en 
ragen worden. „kam geſtern elne Anklage wegen verſuchter Nothzucht gegen den 
. Schneidemühl, 18. April. FF 4. Wirtbsſobn Marcell Ratajczak und den Knecht Andreas 
tor Cbudzins ti hierſelbſt iſt zum Baurath erf wor vr Banalzek. Die Orffentlichleit während der Verhandlung war 
5 1 n 2 Do en Eolmerſig an außgel&lofien. Das in öffentlicher Sitzung bertünbete Urtzeil 
eftue . f i 8 
Shudbere gebdrie, iM beute durch Die Regierungs-Commiffare, | e- genen beide Angeklagte auf je 1 Sabre Befänonik 
ftellveıtreterden Reglerungs⸗ und Medizinatrath Dr. Schmidt und V er miſchfe 
Apolbeker Dr. Wildt aus Poſen befichtigt und dem geſchäftlichen 8. 
Berkebre übergeben worden. Die Apotbekenvexwaltung bat der + Aus der Reichshauptſtadt, 13. April. Bezüglich des 
Apotheker Mor Schröter übernommen. Der Revlſion bat der Diphtberke⸗Hellſerums wird vom Regkerungspräſtdenten 
Kreleppyfitus Dr. Stiorsft aus Schildberg deigewohnt. . zu Botedam zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß das von den 
Höchſter Farbwerken hergeſtellte Serum mit der Centralnummer 
40 wegen der im Verlauf von neun Monaten eingetretenen Ver. 


we u d N bi „a 
5 i t ie 
Aus den Nachbargebieten er Provinz. „a minderung feines ursprünglichen Gehaltes an Immuniſtrungsein⸗ 
» Breslau, 13 April. [Ueber bie Vergiftung einer beiten zur Einziehung beſtimmt iſt. Fläschchen mit dieſer Kontrol⸗ 
Mutter mit 3 Kindern.] deren bereitö kur Erwähnung nummer dürfen dader in den Apotheken nicht mehr abgegeben 
werden. Die genaue chemische Unterſuchung des zur Einſorſtz ung 


geſchab, theilt die „Bresl. Zta.“ folgendes Nähere mit: Die ſepa⸗ 
rirte Arbeiterfrau Wendor die Mutter, welche den Selbſtmord dei dem Langerbans'ſchen Kindchen verwendeten Heilſerums it 
wle das „Berl. Tagl.“ von zuverläſſiger Seite in Erfahrung ge⸗ 


und ben Mord ihrer drei Kinder begangen hat, bewohnte mit den 
Kindern im vierten Stock des Hauſes Matthtasſtraße 101 eine nach bracht, noch nicht vollſtänd la abgeſchloſſen. er 
Bezüglich der Trauerfeier für den Frhr. von 


Schrader berichtet der „Lok. Anz.“, daß die Hinkerbltebenen, 
nachdem der Kaiſer (wle ſchon gemeldet) die Genehmigung zur Be⸗ 
nutzung der Garniſonkirche in Potsdam verſagt bat, ſich ſofort bes 
mühten, einen großen Saal in Potsdam zu erlangen, um dle 
Trauerfrier darin zu veranſtalten. Später nahm man aber auch 
d-bon aus verſchledenen Gründen Abſtand und ſetzte Folgendes 
feſt: Die Leiche, welche heute gegen Abend eingeſarat und aus 
dem Krankenzimmer des Auguſta⸗Blktorla⸗Hoſpltals in den Lelchen⸗ 
raum des ſtädtiſchen Krankenhauſes gebracht worden iſt, wird mor⸗ 
gen Vormittag um 8 Uhr mittels Leichenwagens nach der Leichen⸗ 
halle des Neuen Kirchbofes übergeführt, d mit auf Wunſch der 
biefigen und Potsdamer Freunde des Verſtorbenen eine Trauer⸗ 
feter ſtattfinden kann. Dieſe wird am Mittwoch Vormittag gegen 
11 Uhr abgehalten werden, worauf am Nachmittag die Leiche zu 
Wagen nach Nauen gebracht wird, um dann auf der Eiſendabn 
nach Ratzeburg zur Belſetzung befördert zu werden. — Das 
dereits erwähnte Telegramm der Kaiſerin Friedrich an dle 
Familie Schraders gab nicht nur den Schmerz der hohen 
Frau über den unglücklichen Ausgang des Zweikampfes, ſondern 
auch ihrem Unwillen über das Duell Ausdruck. 

Die Schneidermeiſter der Damenmäntel⸗ 
Konfektion habe ihre Drohung, jenekKonfektlons firmen zu ver⸗ 
öffentlichen,, welche die Komi ſtonsabmachungen nicht reſpektiten, 
wahr gemacht. In der Veröffentlichung wird ſogar eine Flrma 
genannt, die nicht nur dle prozentualen Preisaufſchläge nicht zahlen, 
—— . 5 u — Bun 0g fte er 21 8 ic ene 
ertlären nach der „Vo 0.” da e zur Berũ gung 
der Kommiſſtonsbeſchlüſſe nicht für verflichtet halten, well dieſelben | dampfte ſofort, die Nothflagge ſetzend, dem nahegelegenen Lande 
auch von den meiſten Meiftern (Insbefondere die Aushängung des zu, wo es ſich im Hookſteler Tief (nahe dem oldenburgiſchen Dorf 
Tarlfes) nicht innegehalten werden. — Die beiden Meifterorgant- Hookſtel) feſtſetzte. Inzwiſchen war das Rettungsboot der Station 
ſattonen find ſeit dem Streit zu einer Ocganiſatlon zufammenge, Hookſtel herangekommen, nahm bie gerettete Beſatzung von „8 48“ 
wachen, welche jetzt über 1.0) Mitglieder zählt. auf und brachte fie vorläufig in dem Gaſthof des Dorfes unter. 

Selbſtmord hat der Gemeindelehrexr Nan] Von bier aus ging die erſte telegraphiſche Meldung von dem 
in Rixdorf verübt. An einem der letzten Tage war Nain ſpä:] Unglück an den Kommandeur der 2. Torpedo » Abthellung. Korv.⸗ 
Abends nach feiner Wohnung zurückgekehrt und batte dann noch an | Kapitän Grolp, welcher die Meldung direkt nach Venedig an den 
einem Vortrage gearbeitet, während ſich feine Familte zu Bett be. Kalſer, ſowie an die vorgelegten Behörden welter befördert. Von 
geb, Am anderen Morgen fanden ibn feine Angehörigen an einem dleſen wurde dann angeordnet, daß die Werftdampfer „Fleiß“ und 
Spinde erbänat vor, Das Motiv der traurigen That dürfte in ⸗Kralt“, das Torpedo⸗Diplſtonsboot „S 9“, zu deſſen Diviſton 
einer plötzlich aufgetretenen Geiſtesftörung zuſuchen ſein. Der Ver 28 48, gehörte, fowie die beiden Schulboote „S 2“ und „8 28” na 
ſtorbene war 61 Jahre alt und ſelt etwa 31 Ja ren als Lehrer 
thätig — und erfreute ſich einer großen Bellebtheſt bei feinen 
gen die Schuldloſiakelt der betreffenden Beamten dofumentirt. Schülern und deren Eltern. Er binterläßt eine Wittwe mit drei ſch 


R l. Bom Bund der Landwirthe.] erwachſenen Kindern. l 55 
n r 83 Sitzung der Abtheilung Der Kriegshund „Franz“ des Gardejägerbataillons 
8 des Bundes der Landwirthe kamen recht intereſſante hat ſich von der ſchweren Erkrankung, die ex ſich im Kalſermanöver 
Dinge zur Sprache, aus denen man erſieht, daß es gar nicht ſo des vorjährigen Herbſtes anſcheinend durch Uederanſtrengung und 
glänzend um den Bund ſteht, wie die Häuptlinge des Bundes Erkältung zugezogen hatte, wieder vollſfändig erholt. Well er 
immer Glauben machen wollen. So äußerte ſich ein Herr v. Kries, | wieder der zuverläffigfte aller Hunde des Batalllons geworden tft, 
Rogaenbaufen dahin, daß noch Hunderte von Beiträgen der er vordem war, haben Mannſchaften der Truppe ihn „avan⸗ 
rückändia ſeien. Es tam zur Sprache, ob man dleſelben elren“ laſſen, ſein Halsband zieren jetzt die Gefreitenknöpfe. In 
niederſchlagen wolle. Ein Redner meinte, es fet unbillig, die Bel. Photographenkäſten fit er ſitzend abgebildet mit über die Schultern 
träge von einzelnen Mitgliedern zu erbeben und andere frei aus. | bängendem Jägerrock, auf dem Kopfe trägt er die Jägermütze und 
geben zu laſſen. Redner klagte noch über die geringe Betheiligung ſeine Schnauze hält die kurze Tabakspfelfe des Garde⸗Jäger⸗ 
der Großgrundbeſitzer in der Rhedener Gegend an ben Verſamm⸗ bataillons. (Ein anderes Bataillon hat früher einmal einen Ztegen- 
lungen und die Unzuverläſſigkeit der Mitgliederliſten. Er wiſſe dis bock, der alle Kriege mit dem Bataillon durchmachte, bis zum „Zahl ⸗ 
beute noch nicht, wer eigentiih Mitalted des Bundes aus der Ge⸗ metſteraſpiranten“ avanckren laſſen.) 
dend ſel. Amts vorſteher Grindler-®raudenz empfahl, die rückſtän ⸗ Ein Eiferſuchtsdrama ſplelte ſich geſtern Abend gegen 
digen Beiträge eventuell durch Poſtauftrag einzuzlehen. Nachdem 8 Uhr in dem Haufe am Nordhafen 6 ab. Die „Boft“ berichtet: 
noch Herr Bamberg darauf hingewieſen hatte, daß der Graudenzer Der 44 Jahre alte Schloſſer Friedrich Taube, Ackerſtraße 85, 
Kreis der reichte Kreis der ganzen Provinz fet und eine Nieder. wurde im Oktober vorigen Jahres zum dritten Male von feiner 
ſchlagung der Beiträge nur den anderen Krelſen ein Beiſplel geben | Frau perlaſſen, well er ihr die unglaublichſten Zumuthungen machte. 
würde, es ebenfo zu machen, und nachdem noch Herr Daum⸗Gatſch Seit Anfang dieſes Jahres wohnt Frau Taube bei dem Arbeiter 
erwähnt batte, daß die Landwirtde allemal Geld hätten, um in den Ferdinand Bernahrndt, dem fir das Hausweſen führte. Taube 
Krug zu oeben und zwei, auch drei Mark durch die Gurgel zu verſuchte ſehr oft, ſeine 5 zur Rückkehr zu ihm zu bewegen, 
jagen, aber nicht um die ſchuldigen Beiträge zu zablen und die aber immer vergeblich. Ende vorigen Monats begegnete er ihr in 
Einigtelt im Bunde zu befördern (Bravo), wurde beſchloſſen, die der Sellerſtraße und wiederholte fein Verlangen. Als bie Frau 
für 1895 rücknändigen Beiträge wie bisher durch die Vertrauens: ihn abermals abwies, bedrohte er fie auf offener Straße mit 


ner einziehen zu laſſen. Terr v. Kries ſprach dann über die 
= bi er 125 110 n. ch find wir Deutiche, und dann Mit. 
alleder des Bundes der Landwirthe. Die nationale Pflicht ſtebt 
Air böter, als die Aufgabe, für elne Vertretung des Bundes im 
Me stage zu ſorgen. Unſere Agitation muß in erſter Linte dahin 

n daß ein Deutſcher gewählt wird, ob er nun eln Bündler ist a 
oder nicht n einer Jablonowoer Verſammlung des er am vergangenen Donnerſtag ſpät Abends vor dem Haufe am 
Bundes das Worb gefallen: „Lieber wollen wir einen agra⸗ 
ziſchen Beten wählen, als einen nicht agrariſchen 
Deutſchen.“ Das kei denn doch ein Standpunkt, der ſich nicht einen Zettel, in dem er fie aufforderte, das N n verlaſſen 

K 


zeme. 


dem Hofe binaus gebende Stube mit einem holbdunklen Vorflur. 
Seit vier Jahren lebte die Frau von ihrem Manne, der für die 
Familie nicht sorgte, getrennt und die älteſte Tochter lebt gleichfalls 
ſchon feit längerer Zeit für ſich allein. Weder den Flurnachbarn, 
noch einem der ſonſtigen vielen Bewohner des Hauſes, noch dem 
Wirtbe, bei dem die Wendorf und die vergiftete vierzehnjzbrige 
Tochter zuweilen in der Wlrthſchaft aus halfen, iſt es aufgefallen, 
daß die geſammte Familie Wendorf seit dem 1. d. Mts. nicht mehr 
geſehen wurde. Erſt am Montag Nachmittag fiel es der Wirthin 
des Hauſes ein, daß die Wendorſs vielleicht ausgezogen ſelen, und 
nun veranlaßte fie die Oeffnung der Thür. Die vier Zeichen lagen 
balb bekleidet in den beiden Betten, die Mutter zuſammengekrümmt 
bolbfigend, der älteſte Sohn lang ausgeſtrackt, die beiden jüngſten 
Kinder in Stellungen, die noch die letzte Todesangſt bekundeten. 
Die ſtark in Verweſung übergegangenen Leichen verbreiteten einen 
penetranten Geruch, wieſen ſchon Schimmelbildungen auf und 
waren an den Köpfen bereits von Schwaben angenagt. Es fanden 
iich noch 85 Pfengice Geld vor, Brot, Mehl und andere kleine 
Vorräthe an Nahrungsmitteln, ſo daß jedenfalls unmittelbare 
Noth nicht die Triebſeder 7 der entſetzlichen That geweſen iſt, um 
o weniger als die Frau nicht um Miethszahlung gedrängt worden 
war und ebenſo wie die älteren beiden Kinder immer kleine Ver⸗ 
dienſte gefunden batte. Gleichwohl ſcheinen ſchwere Nahrungs⸗ 
ſordgen die Mutter zu dem Entſchluß gebracht zu haben, dem 
zummervollen Dafein ein gewaltſames Ende zu ſetzen und dieſem 
Entſchluß dürften die Kinder unzwelfelhaft beigeftimmt haben. Das 
Mädchen iſt jetzt zu Oſtern konfirmirt worden. Bel dieſem Anlaß 
ſoll die Mutter eine Eingabe um Unterſtützung gemacht haben, die 
obſchlägig beſchteden worden iſt. Die noch Reſte von Kaffee und 
Meblſuppe enthaltenden Töpfe wurden verfiegelt, da das Gift — 
wahrſcheinſich Schweinfurter Grün — jedenfalls in dieſen Nahrungs⸗ 
mitteln gelöft genommen worden tft. 


verloren, wird der „Berl. Ztg.“ zufolge nunmehr noch ein Q c= 

ichtliches Nachſpiel finden. Von Seiten der Staats: 

anwaltſchaft iſt nämlich gegen den We Sta deſſen Auf⸗ 
ahr 


dige Bergbehörde bat nach wiederholten eingehenden Unterſuchun⸗ 


Ueber das Ende der Liebſchaft Flora Gah- ammer⸗ 
atebt Flora in ihrer jetzt erſchlenenen Suna folgenden 
Aufſchluß. Im Hochſommer 1894 ſchickt der Freiherr, well er feld 
mit Familie berrelſt, feine Geliebte zu ihren Eltern nach Balel, 
date fen. Er in wegen bre kene me , 
. en uber ü 4, e r, 
verhetrathet jet, und feine Frau vor wi Frl erfahren der 


Spektakel in der Redaktlon d itung, ruft auch bie Intere 
vention eines Ditnifters an, den Fee alfa für einen n der 
Freund Hammerfteins hält. Der weist fie ER 3 
Redaktten der Kreuszeltung wſod fie nacht eee Pollgelbeamter 
meldet ſich im Hotel bei ihr ein Herr, — 1150 ertiätt, ſich dann 


f iſe⸗ und 200 Mart baor bewegt, nach 
Sager a e Keel Selen Are 
. Sta.“, 5 n. 

ae x 505 52 von De Betr der Brochine im vorigen 
Sommer geborene Kaabe kein ? 
ed Pittolenduell {it dekanntlich angekündigt 

8 ein Duellanten find zwet frühere Akttg.teder des Korps 


Boruſſta: Baron 


Aus dem Gerichts ſaal. 


U Bromberg, 14. pril. In der geſteigen Straſka m⸗ 
merjtgung wurde elne Antlageſach a na wiffentlid 
ſalſcher Anſchuldtaung verhandelt, welche für den An⸗ 
getla ten, den Stellmacher Konſtar tin Gburczy'k aus linke 
der rebenbei auch das Gewerbe als Konzipient betreibt, einen böſen 
Ausgang nehm; denn die Verhandlung endete mit der Verurtdellung 
deſſelden zu zwel Jahren Gefänanlß. Am 8 Sttober 
v. J. ging bei dem Ditriktsamte in Crone a. B. elne Anzeige ge⸗ 
Ben den Ackerwirth Johann Franzkowski⸗Glinke ein, in welcher letz⸗ 0 1 
terer beſchuldiat wird eine unſern Kalſer belelbigende Acußerung beiden Männer zunächſt auf die Sanitätswache und Taube, der 
gemacht zu baden. Unterzeichner war das Schriftſtück mit dem 

awen »Maobn“. Ter Schreiber und Unterzeichner deſſelden war 
ober der Gburczyt. welcher jene Anzeige wider beſſeres Wiſſen 
lemackt battr. Bei der Verhandlung wir, da es ſich um 
eine Majeſtätsbrleldigung bandelte, die Oeffentlichkeit ausge⸗ 


od 

öprozen zu verantworten, der mit d 
ge, le d bree n 18 di Det, von er 
Manege, hr un Mate e be . e e 
kammer des Landlerickts I. verhandelt — Haben wit eingehen 


man bet dem Angeſchoſſenen im Wandkanal noch nicht finden | Fummık, 


können. 


+ Zum Ehrenkanonier iſt der Deutſcke Kronprinz in 
RUN ernannt worden. Während des Thees, der auf dem 
italleniſchen Panzerſchiffe „Sardegna“ zu Ehren des Kalſerpaares 
ſtattfand, theilte der Komriandant des Schiffes, Kapitän Coltelletti 
se gern feine Ernennung zum Kanonier S. M. Schiff 

Sardegna“ mit 

+ Der ſpiritiſtiſche Verein „Nächſtenliebe“ in Wien iſt 
durch Minlſtertalerlaß wegen geſetzwidriger Ueberſchreitung feines 
ſtatutenmäßigen Wirkungskreiſes aufgelöſt worden. Der Ber 
ein beſtand ſeit 26 Jahren; er zählte zuletzt einige 70 Mitglieder. 
Der Zweck des Vereins beftand in der Pflege des Studiums der 
ſpiritiſtiſchen Lehre, verbunden mit bypnotiſchen Experimenten. Die 
Polſzeibehörde wurde ſchon im verfloſſenen Jahre auf die uner⸗ 
laubte Wirkſamkeit des Vereines aufmerkſam gemacht, und ns aus 
nächſt durch eine Dame, welche in einem anderen Verein einen bef- 
tigen Kampf gegen den Verein „Nächſtenliebe“ führte. Die Dame 
erzählte, daß die Vereinsmitglieder ausgebeutet und zur Verachtung 
der Religlon verleitet werden. Die Dame wurde zur Polizei vor- 
geladen und beſtätigte volllnhaltlich ihre Ar gaben. Bald darauf | 
machte die Frau eines Geſchäftsdieners die . daß ſie in 
Folge hypnotlſcher Experimente, denen ſie ſich im Vereine unter⸗ 
ogen hatte, nicht unbedeutend erkrankt ſei. Ste verlangte vom 
Vereine den Erſatz der Heilkoſten, was ihr verweigert wurde. 
kam zu einer bezirksgerichtlichen Verhandlung. Der Präſident des 
Vereins wurde wohl freigeiprochen, mußte ſich aber ſchriftlich ver⸗ 
pflichten, daß fernertzin im Vereine keinerlei ſpleltiſtiſche Experimente 
vorgenommen werden ſollten. Das Geſchäft wurde aber doch fort⸗ 
geſetzt und ſo erfolgte die Auflöſung. 

+ Eine doppelte kirchliche Trauung erregt in Straßburg 
Aufſeben. Der Reglerungs⸗Aſſeſſor im Bureau des Stalthalters, 
Graf Zeppelin⸗Aſchbaulen, beirathete, wie die „Köln. Volksztg.“ 
berichtet, die Freiin v. Böcklin, Hofdame der Gemablin des Statt⸗ 
balters. Der Statthalter, Bu Gemahlin und der Erbprinz 
wohnten den Trauungen bei. „Den Trauungen“ — denn es fan- 
den deren zwei ſtatt: zunächſt elne ſolche in der tatholtihen 
St. Stephanst'rche und dann in der proteſtantiſchen Thomaskirche! 
Der „Elf.“ ſchrelbt dazu: „Wie eine proteſtantiſche Trauungsfeier 
a eine ketholiiche folgen Tonnte, bleibt uns vorläufig noch ein 

Räthſel.“ Eine Beſtätigung dieſer Nachricht des klerikalen Organs 
bleibt abzuwarten. 


Telephoniſche Börſenberichte. 


Breslau, 14. April. [Spiritusdericht.] April 5041 
50 60 M., 70er 30,80 M. Tendenz: billiger. 
London, 14. April. 6% Javazucker 13% feit,? Rüben⸗Rok⸗ 
zucker 1218 Tendenz: def, 
Hamburg, 14. April. [Salpeter.] Loko 7.80 M., Mai 
8 90 Juni 7,70 M., Febr. März 1897 8,20 M. Tendenz: 
teigend. 


Das beſte Mittel gegen Kopf⸗ 


jeder Art iſt das von den Höchſter Farbwerken 
in Höchſt dargeſtellte 


ihmerzen 


In den Apotheken aller Länder erkältlich Aerztliches Recept, au 
„Migränin⸗Höchſt“ lautend, ſchützt vor Fälſchungen. 2095 


= | gelder per 100 Kilogramm 15,50 bis 158) M., 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 14. at Schlußkurſe N. v. 13. 
Weien pr. Ma· t. . 157 — 157 50 
do. F 154 — 154 25 
1 — 3 120 75 121 50 
Sl 124 50 124 75 
Sviriius (Nach Au Notirung.) N v.13. 
70 ex loko ohne aß 33 — 33 40 
— 70 er Mat 2 » 89 10 89 30 
do. 70 er Junt 38 40 38 60 
do. 70 er Juli . 88 60 38 80 
bo. 70 er Auguſt 38 80 39 — 
do. 5 er Septbr. . 38 90 89 10 
bo. 52 80 58 10 


50 ex loto vu Faß 
N. v 


N. v.13 
Dt. 3¾ Reichs⸗Anl. 99 60] 99 00 Bol. Stabtanl. 102 251102 25 


Pr. Konf. 45 Anl. 106 25,106 25Oeſterr. Banknoten 8 a 169 80 
Br. do. 17 5% do. 105 251105 201Rußf. 216 25/216 35 
r. do. Sl do. 99 60| 99 761 Defterr. Auch, Akt. 326 1: 1226 50 
4 305 andbr. 0 60/1101 500Lombarden 41 700 42 10 
5% do. 100 50100 601 Disk. Kommandlt 2208 75/210 20 
5 4% entenb 105 601105 600 Fondsſtimmung 
x do. 3 491102 60 chwa 


109 25/109 = 
156 —|156 


Union 101 75/101 75 

Dortm. St.⸗Pr. La. A. 41 500 41 90 

Hugger⸗Aktien 149 801149 75 

Inowrazl. Steinſalz 58 75 58 70 
274 — 273 — 


Schwarzkopf 

Dre. Stiberrente 101 601101 6, Ultimo: 

Poln. 4% Pdbrf. 67 50 67 60ʃIt Mittelm. E. St. A. 91 75 91 70 
Rum. 4% Anl. un 88 10) 88 — Schweizer Centr. d0.134 601134 90 
Ruſſ. 405 Bobt Beute e B. A. 149 99 151 — 
3 Wiandbriefe. Deutſche Bank » 186 - 187 60 
Serb. Rente 1885 67 50 Bochumer Gußſtahl 154 6 156 — 
Königs⸗ und Laurah. 153 40154 50 


Marktberichte. 
Breslau, 14. April. [Privatbericht. Bel 
BE Angebot war die Stimmung ruhig bei unveränderten 
tin 
Welzen mäßtg zugeführt, 9 per 100 Kilo 15,60—15,90 M., 
feinſter über 
Notiz — Roggen ruhig, per 100 Kilogramm 11.80 bis 12,00 
bis 1239 M., feinſter über Notiz. Serite gefragt, per 
100 Kilogr. 102 —12.2—14 50140 Mark, feinfte darüber — 
Hafer in feiner Waare ſchwach angeboten, per 100 Kilo 10,20 
11.00 —11.60 — 12.00 a 1 über Notiz. — Mais ruhig 
al: Erbſen wentg gefragt, 
„ Viktorta⸗ 


** 


8, 
N., nt; 
handen, Futt ererb ie 25 per 100 Kilogr. 1200—13,00 M. 


1870 19.0% M 1 
109) M., dlaue 9.009,75 M 


Bohner ſckwaber 3 per 100 Kilogramm 17,09 bis 
; vi- en ſchwer verkäuflich, gelde 9,70 bis 


cken genügend vorhanden, 


ver 100 Kiioaramm 11,00 —11.50 1200 Mart. — Delſaaten 
geſchäſtslos. — Schlagleinſaat nac ſchwaches Geſchäft, per 


100 Kllogr. 15,00 — 16.00 — 17.00 18,50 M. — 


— Hanſſaat wenig 


Umfaß, per 100 Kilo 15,50 — 16,50 M. — Rapskuchen 81015 


per 100 Kilogramm 


1 ſchleſtſche 


ruhla, 


darüber, weiter per 50 Kllogr. 
946 0 


11—12—13 — 
202529 M. Ty 
24 M. jeibefret darüber 
2 Brutto Welze 
18,50 —19,00 M., 


per 100 Kilogramm 0 leſtſche 
11,50 Mark, ütemder 1100-1150 Mart. 7 
kuchen ruhig, per 100 Kilo 9.00 — 9,50 
wenig Umſotz, rother ruhta, "= 


m 1 { . — täuf { 

3 wer verkäufl., per 100 Kilo inkl. 
enmehl 00 22,25 —2)3,7 75 M 
oggen⸗Hausbacken 13.25 — 18.50 


9,00 —9,25 M. — 
1128 bi 
almkern⸗ 

M. ese 

50 Kilo 2430-35 M., Kar 

Bar ba 52 M. — Schw 


Kleeſamen ſchwacher Umſatz, 50 Keil 
11.19 151370 f „(Amadr | A As oa. 20 dis 25 


kleeſamen per 50 Kilo 


Tannenklee ruhig, * 50 15 16 bis 


per 50 Kilo 18—20— 
— rasen neh — 


M. — Rogg 


116 640 per 100 Kilo inläadiſ des 8,60—8,9) M., ausländer 8 00 


ark. 


Seitiehungen 
ex 

Rübt. Markt⸗Notirungs⸗ 
Kommiſſton 


Weizen we 


36 Weizen b pro 


Roggen 
Gerſte 100 
Dale Kilo 


Magdeburg, 14. April Unberberiät, 


Weizenkleſe ziemlich feit, per 100 Kilo in! 
6405 8,00 M., ausländ. 8,.00—8,50 W 1855 EE 


— Spelſekartoffeln 


8 8 14,00 13,031 1 12,09] 11,50 11,00 
50 2.50—3,00 pro 50 Kilo zt. Stroh per Schog 22,00 bis 


Kornzucker exl. von 92% 13,50 —13,65 
Kornzucker exl. von 88 Proz. Rend. 13,00 —13,15 
Nachprodukte excl. 75 Prozent Rend. 9,85 —10,75 
Tendenz: Feſt. 
Brodraffinade I. 25,25 
Brodraffinade II. ö 25,00 
Gem. Raffinade mit Faß . .24.62½ — 25,25 
Gem. Melis I. mit Faß 1 24,50 
Tengenz: Seit. 
Rohzude: I. Produkt Tranfito 
f. a. ©. Hamburg zer April 1285 bez. und Br 
dto. 8 der Mal 12,92% bez. 12,95 Br. 
dio. ; der Juli 13,10 bez. 13,17 Br. 
dto. der Auguſt 13.25 dez. 13,30 Br. 
dto. 5 per Okt.⸗Dez. 11,97%, dez. 12.00 Br. 
Tendenz: Feſt. 


Grösstes, behaglichstes, 


Central⸗Hotel, Berlin. 


20 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 


Neue Direftio 


Slän 
DER Gegenüber Centralbahn hof Friedriohstrasee. 


d 
— 


8 


In unſerem Firmenrealſter ſſt 


heute bei der unter Nr. 41 eln⸗ 
getragenen Firma Simon Gott⸗ 
ſchalk vermerkt worden, daß das 
Handelsgeſchäft durch Vertrag 
ouf Kaufmann Mar Gott⸗ 
zu Poſen übergegangen 
tft, det daſſelbe unter unver⸗ 
änderter Firma fortſetzt. So⸗ 
dann iſt unter Nr. 2674 des 
S die Ilrma 
— Gottſchalk mit dem 
Sitze in Poſen und als deren 
Doch der Kaufmann Mar 
ottſchalk zu Poſen neu ein⸗ 
getragen worden. 5066 
Gleichzeitig iſt in une rem 
Prokurenregiſter dei Nr. 355 
vermerkt worden, daß die dem 
Kaufmann Max Gottſchalk in 
2 für die Firma Simon 
Gottſchalk daſelbſt erthellte 
Prokura erloſchen iſt. 5066 
Poſen, den 7. April 1898. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Königliches Amtsgericht, IV. 
Poſen, den 21. Wärz 1896. 


Zwangsverſte igerung- 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtrecung fol das im Grundbuche 
von der Stadt Moſchin Band 

Blatt Nr. 110 auf den 
Namen des Bäckermelſters Carl 
ng eingetragene east 


am 16. Mai 1896, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Ge⸗ 
richt — an Gerichtsſtelle — Sa⸗ 
piehaplatz Nr. 9, Zimmer Nr. 15, 
verſteigert werben. 
Das Grundſtück iſt mit einer 
Tun von 0,0590 Hektar zur 
rundſteuer, mit 222 Mark 
e, ee zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 


Dit Friss, Sp⸗Kaſſe, 
Poſen⸗Oſt (Wieneritraße 
nimmt Einlagen in jeder Son 


an und verzinſt bieſelben mit 9% 


das 


Bekanntmachung. 

Der zur Deckung der Koſten 
des Eir quartierungsweſens er⸗ 
forderliche Serviszuſchlag iſt für 
Rechnungsjahr 1896/97 auf 
bei Prozent der Gebäudeſteuer 
egen worden. 507 

les wird in Gemäßheit des 
8 10 Abf. 4 des Ortsſtatuts vom 


22 Januar 
6. Februar 1890 betreffend bie 


Quartierleiſtung für die bewaffnete 
Macht während des Frledens⸗ 
ſtandes in der Stadt Poſen hiermit 
zur öffentlichen Kenntneß — 
Poſen, den 9. April 1896. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Laut Eingemeindungsordre 
vom 28. September 1895 gekürt 
die bisherige Landgemeinde Ber⸗ 

dychow ⸗Piotrowo vom 1. April 
d. J. ab zur Stadtgemeinde 
Poſen. 5072 

Alle für den ganzen Gemeinde⸗ 
bezirk Poſen giltigen Ortsſtatuten 
find vom 1. Apr l cr. ab ohne 
Weiteres auch für dieſen neuen 
Stadttheil in Kraft getreten. 
Ueber die Erweiterung des Gel⸗ 
tundsbereichs derjenigen Orls⸗ 
ſtatuten, welche nur für einzelne 
Theile des Stadtbezirks in Kraft 
ſind, auf Berdychowo und Piotrowo 
wir) noch Beſtimmung getroffen 
werden. 

Poſen, den 10. April 1898. 

Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. io 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche der Ritergüter — Kreiſes 
Obornik Band I auf den Namen 
des Victor von Zablocki 
eingetragene, im Kreiſe Obornik 
belegene Rittergut Ludom Dom⸗ 
browta 50 
am 22. Juni 1896, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichne en Gericht 
— an Gerichts ſtelle — verſteigert 
werden 

Das Ritteraut iſt nebſt allen 
1 mit 15,729 51 Mark 

elnertrag und einer Fläche von 
1526,93,17 Hektar zur Grunde 
)| feuer, mit 3825 Mark Nutzungs⸗ 
werth Au Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt. Auszug aus der Steuer⸗ 


3 IV. 


rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das 
Gut betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kauſbedingungen 
können in der Geriſchtsſchreiberel 
eingeſeben werben. 
gliches Amtsgericht. 
Nogaten, den 7. April 1896. 


Bekanntmach chung. 
iſter 


In unſerem Firmen⸗Reg 
iſt heute Folgendes * 
worden: 
J. unter Nr. 1 Spa 
Das Hendel galt ift 
durch Vertrag auf den 
Kaufmann Max Wolff 
zu Unrubſtadt übderge⸗ 
gangen, welcher daſſelbe 
unter unveränderter Firma 
fortſetzt. (Vergleiche Nr. 36 
des Firmen⸗Reolſters.) 
II. unter Nr. 36 früher Nr. 1: 
Die Firma Simon 
Wolff mit dem Sttze zu 
Unruhſtadt und als deren 
5 der Kaufmann 


Max Wolff daſelbſt. 
Unruhſtadt, den 10. April 1896. 
Königliches Amtsgericht. 

Verdingung. 


Der Ausbau und die Pflaſte 
rung des Weges im biefigen 
Vororte Leuten (Ludkowo) ver⸗ 
anfchlagt 1 des Titels 


„Indgemein“ auf 15 737 Mark 
im Wege öffentlicher 
Ausſchreibung ernſchließlich 


aller Lieferungen und Arbeiten, 
an einen geeigneten Unter 
nehmer vergeben werden 
Angebote nach Prozenten 
der Anſchlagsſummen find 
verſiegelt und portofrei mit der 


59 Aufſchrift . 
1 


bis zum Eröffnung termine 


Sonnabend, d. 9. Mai d. Js. 


Vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftszimmer des unter⸗ 
5 iſtrats einzureichen, 


woſelbſt nung, Koſten⸗An⸗ 
ſchlag 5 nen einzu⸗ 
ehen find 


Für die Form und den Inhalt 
der Angebote ſind die für die 


Bewerbung um Arbeiten und 

Lieferungen bei Bauten des Pro⸗ 

vluztalverbandes der Provinz 

Poſen geltenden Bedingungen 

maßgebend. 

Pakoſch, d 8. April 1896. 
M 


Der Magiſtrat. 


= Verkäufe # Vergachtungen 


Gtſchäfts⸗Verkauf. 


Erſtes Coiffeur ⸗Geſchäft 
in En nachweislich Ia ren⸗ 
tabel, jäurliche Salon⸗Einnahme 
über 6000 M., ſowie großes 
Verkaufsgeſchäft, in mit ge⸗ 
ſammtem Waaxenlager für den 
1188005 4 feſten Preis von 

2000 M. ſoſort zu verkaufen. 

Öferten unter F. R. 1 an dle 
Exped. d Bl exbeten. 4769 
Eine Kolonialwaaren⸗Hand⸗ 
lung, ſchön eingerichtet, in einer 
größeren Straße Poſenz, fit gleich 
oder ſpäter zu verkaufen. Näheres 
in der Defilllation des Herrn 
Szczerkowski, Walli 3 


Nr. 37, Poſen. 


Mein Grundſtück 


in Rogaſen 
mit 3 Wohnhäuſern, Stallungen] v 
und Schuppen beabſichtige ich 
preiswerth unter günſtigen Be⸗ 
ngungen zu verkaufen. 4725 


Poſen. 

Eine ſchöne Landwirthſchaft, 

1 Melle von Poſen, hart an der 

Eisenbahn, geräumiges Wohnhaus 

und mit guten Wirthſchafts⸗Ge⸗ 

bäuden, 180 Morgen groß, zu 

verkaufen durch Krombach's 

Söhne, Poſen. 4686 

In einer in Stadt der 

Provinz 2 5 iſt eln alt 3 
geführte 


Schnitwaarengeschäft 


zu verkaufen. Refleltanten bes 
dürfen eines nur mäßigen An⸗ 


6 Ex; 


987 | kauf» und ee rg 


Meldungen sub D. 4 
peditlon d. Poſener B 


Tüchtiger Eiſenhändler, 
2 kann 
mit Kapttal, ka 
einer Mittelſtadt der Pro⸗ 
vinz Poſen, ca. 13000 Einw., 
3 Bat. Militär, Waſſer⸗ 
leltung u. wichtige zweite 
Bahnlinie profekiirt, 2 
Vachtung u. evtl. ſpät 
lüebernahme eines Grund⸗ 
ſtücks in welchem dis vor 
wenigen Jahren ein feit 50 
ihren beſtausgedehntes 
iſenwaarengeſchäft be⸗ 
trieben wurde, günſtig 
etabliren. Haushalt» u 
Kügzenger.⸗Spez.⸗Geſchäft 
fehlt am Platze. Ueber⸗ 
nahme kann ſofert oder ſpät. 
geſckehen. Angebote sub 
P. 938 an Rudolf Mosse, 
Breslau erbeten. 4793 


Mehrere ſehr gute Reltpferde 
v. 5 bis 8 Jahren von mir an 
Gruppe und Muſik gewöhnt, preis⸗ 


Ha hn, 
6026 


mäßig zu verkaufen. 
Bereiter in Krotoſchin. 


4 Hieihs-Gesaehe, 9 5 


I. Et., v. 47 82 5 K. u. Nbg., 
II. Et., v. 4 3., K. u. 1 
Okt. z. v. Gr. Gerberſtr. 23 
ir EHRE e "ar 35 

v. Nebgl. 
Großes zweif. Vorderen 
gut möbl., ſep. Elng. preisw ſof 


3. verm. Gr. Gerber. III, I. d 


Eine tüchtige 
Verkäuferin 


mit guter Figur und angenepunt! 


Aeußeren findet per bald bei 
6 zohem Salair dauernde Stellung. 

Offerten mit prima Referenzen 
und Photographie erbeten. 


Mode-Bazar 


H. Moses, - Schoenfeld, 


Für mein Kolonialwaaren⸗ 
u. Wein⸗Geſchäft ſuche ich 


einen Lehrling 


mit guten Schultenntniſſen. 
welcher beider Landes ſprachen 
mächtig iſt. 455% 


H. Hummel 
8 Nr. 10. 


Die tral⸗Auſtalt für 
den Arbeite Nachweis in 
Poſen, Altes Rathhaus, 
verlangt: 

1 Barbier, 1 — 
1 Bildhauer, 1 Brennergehllfe, 1 
Buchbinder, 1 Bureaugehilfen, 
1 Buchdalter, 1 Drechsler, 1 
5 2 Diener, 1 Gärtner, 

zuslehr x, 2 Dofverwalter, 1 
0 ner, 1K we 1 Modelleur, 
2 Kutſcher, 1 Koch, 60 Lehr- 
Uinge, verſchleden, Maurer, 1 

ech nungsführer, 3 
6 Schub macher, 2 Stellmacher 1 
Schäfer, 1 Vogt 2 Wirtbſchafts⸗ 
beamten 2 Wirthſchaftsſchrelber, 
2 "istbfafiselenen 1 Zimmer⸗ 

mann, 1 Amme, 1 Buchhalterin, 
70 Dlenſtmädchen, 18: Anern. 3 
Kaſſirerin, 1 Kinder ärtnerin, 2 
nderfräufein, et tfrauen, 
2 Kindermädchen 8 Köchinnen, 6 
Nüpterinnen, 1 St fe der Haus⸗ 
frau, 2 Stubenmädchen, 2 Ver⸗ 
käuferinnen, 4 Wirthinnen. 


2 Blellen-Gesuche, + Be 


Sucke für meinen ſeit Oſtern 
J. für d. eing. fceiw. Dlenſt 
berechtlaten Son elne Stelle 
als Lehrling in einem größeren 
kaufmänntſchen Comtotr oder Ge⸗ 
ſchäft. Zu Fina sub Chiffre 
H. G 23 poſtlagernd. 5045 


Gin junger Mann, 


welcher „Junge im hieſigen 


Diakoniſſenhauſe beſchaftigt 
—— empfiehlt ſich für Kranken⸗ 
Dienfte, Beſorgungen der Leichen 
und Beerdigungen. Adr. Emil 
Ulbrich, Viktoctaſtc. 23, Keller. 
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Berlin, den 11. April 1896. 


Bekanntmachung. 


In nächſter Zeit werden Noten der Reichsbank 
zu 1000 und 100 Mark zur Ausgabe gelangen, 
welche vom 10. April 1896 datirt ſind und deren 
Unterſchrift lautet: a 

Reichsbank⸗Direktorium. 
Koch, Gallenkamp, Frommer, von Glasenapp, 
von Klitzing, Schmiedicke, Korn, Gotzmann. 


völlig den in unſerer Bekanntmachung vom 9. Januar 


d. J. beſchriebenen. Die Noten zu 1000 Mark 

weiſen dagegen noch folgende Unterſcheidungsmerkmale 
von den zuletzt ausgegebenen (vgl. unſere Bekannt⸗ 
machung vom 9. Oktober 1895) auf: 

. J) Das Guillochemuſter erſtreckt ſich in völlig 
gleichmäßiger Weiſe über die ganze Schauſeite, ſo 
daß die ellipſenförmige Unterbrechung, in welcher 
bisher die Unterſchriften ſtanden, wegfällt; 

2) der Unterdruck⸗Adler zeigt eine neue heral⸗ 
diſch richtigere Geſtalt; 5025 
3) der bräunliche Farbenton iſt ein dunklerer. 


8 1 
cl. allenkamp. Tonner. . # 
v. Klitzing. Hamill u. un 


BER” Zu haben in den meisten 


| Die Noten zu 100 Mark gleichen im Mebrigen| 


Kolonialwaaren-, 
Droguen- und Seifenhandlungen, 


Dr. Thompson’s 


Seifenpulver 


ist das beste 
und im Gebrauch billigste und bequemste 


Waschmittel der Welt. 


Man achte genau auf den Namen 
„Dr. Thompson“ und die Schutz- 
marke „Schwan“. 


7 


3996 


rr e 


Umzugshalber 
verkaufe ich folgende Gegenſtände 
zu billigen Preiſen 5038 

1 elegantes, faſt neues 

Coupé mit Patentaxen, 


Toiletteſeifen 
in Stücken zu 40-125 Gr. 

a. Bamilienfeife ir 6 Gerüchen 

und Farben zu 80 Gr.: 50 
fennig für 6 Stück. 


b. Adlerſeife in 4 Gerüchen en 

ge le e e. b blnnen Tupel 

0. . und Fettſeiſe fr fihen, ron er e Dreh. 

| e 00 W. für d muſchine ee 

1 k rolle, Siedemaſchinen, 

0 ir 480 zu 10 Pfd. Bito, 1 eleganten Kronleuchter 

950 Pi. Pere . W M. mit 6 Lampen Immer 

unter Seife Pen ent — — u. Klei⸗ 
n Seifenfabrit u ungsſtücke. 

S. Engel. Michaelis Josephsol, 

Neutomiſchel. 


Frische Seefische, 
BEE” Geflügel, "ME 
Frucht- und Gemüse- 


Anzugsstoffe 


Conserven — ben dtn Dualität 
empfiehlt billigst igen Preſſen. Spe⸗ 
cialität 3 Meter Cheviot 
W. Becker, 3. Anzuge auf. f. 10 Mk. 


1003 Wilhelmsplatz Nr. 14. 


‚ Haushalt-Tojlette-Fettseife 


n 5 Gerüchen 1 Mt, empfiehlt 
aul Wolff, 1185 
Drogenhandlung, Wilhelmspl. 3. 


Nachnahme. Eigene Fabri⸗ 
cation; reichhaltige Muſter⸗ 
karte franco zu Dienften, 
Anerkannt reelle chriſtl. 
Bezugsquelle. 
Eupener Tuchversand 
in Eupen bei Aachen. 


in 


Diese Woche, Freitag und Sonnabend 


den 17. und 18. April 1896 


unwiderruflich Ziehung der letzten 


90,000 Marienburger Geld Lotterie 30,000 


3372 Geldgewinne — 375,000 Mark. 


Ohne jeden Abzug zahlbar in Berlin, Danzig und Hamburg. 
Loose à 3 Mark (Porto und Liste 30 Pfg.) empfiehlt und versendet, auf Wunsch auch unter Nachnahme, 


L. Hisenardi, Bern _NW,, Bracke Allee 34 


Adresse für telegraphische Einzahlungen: Fisenhardt, Berlin, Brücken-Allee, Reichsbank-Giro-Conto, | BOB) 


|| Mottenkraut, 


1837. 
Zu beziehen 
5 9e durch alle Wein- 
"I gross handlungen. 


Burge 562 
| Hochheim A. 


n? 


S95]s537]Jov 


SANTAL..MIDY 


Apotheker in Paris 
Unterdrückt Copaia, 
Eins 


zungen, heilt den Aus- 
fluss in 48 Stunden. — 
Sehr wirksam bei Bla- 
senleiden und verur- 
sacht Klärung des ge- 
trübtesten Urins. Als 


Garantie trägt 
— Kapsel m) 
amen. 


eat 17 000 Stück. 


eso U UOIAIBUCH 


ody u bed 


SL denn ‘Jezyuyose] 0 40 


5 


i „Oel- 
und Erdnuss- 
kuchen, auch 

als Maisch- 


Brennere . 8, W., sowie zur 
Herstellung von feinem, di- 
rect zum Verbacken geeig- 
netem Mehlschrot. 
Excelsior-Doppelmühle 
D. R. P. 11467 
München 1893: grosse silberne 
Denkmünze. Erfurt 1894: 
Sub. Staatsmedaille, 
FRIED,KRUPP 
GRUSON WERK 
Magdeburg-Buckau, 
Preisbücher kostenfrei. 
Vertreter: D. Wachtel, Bresl 


Cämmtihe dt zur 
Phologtaphie 
H. Grüder, 


Alleinige Nlederlage der neuen 
Schering'ſchen Ar u. Trocken⸗ 
alten 


Berliner⸗ u. Pictorlaftr.- Ede. 


Cigarren 


den Preislagen von 30—250 M. 
per Mille versendet franco 
W. Bocker, 
Wilhelmsplatz 14. 2557 


ſowie | empfiehlt 


Jllustrive _ 
Deine Annoncenu; is-touranle 


rec ce Tie 


2. Hauptgewinn 


Mark baar. & 
m 51 


3956 


Vertreter geſucht. 


Naphtalin, 
Naphtalinblätter, . . 
5 FF e e 
Insectenpulver vertraut ſſt. Gefl. Offerten mit nur erfien Referenzen fegen gerne 
(echt Dalmatiner), entgegen. 5029 
Zacherlin, Gebrüder Kempf, G4. u. beschr. Saftung, 
i 2 r * 
en sl Sͤßhlilnwinkellerei und Weingroß handlung, 


Neustadt a. d. Haardt (Rheinpial). 
Geſucht | Wohnung I. Hotel „Prinz von Preußen” 


Frankfurt a. O. ſucht zum ſo⸗ 
5 Zimmer, Badeeinricht. ꝛc. von ſortigen | ü 
Oktober part. oder I. Et. Wil, . tüchtine 


nicht zu junges 5031 
helmſtraße, Wilhelmsplatz oder R 2 
angren:. Straß?. Offerten sub Virthſchaftsfräulein, 
8. 5058 Expeo. d. Ztg. erbeten“ das im Kochen und Handarbeiten 
Wohnung geſucht erfahren iſt. 


Eo 2 Zim., Küche l. Br. Lohnenden Rebenverdienfl 


00 Mk. Off. a. d. Exp. d. Bta. 
unter E. W. R. 6044 | fihern ſich rührige, durchaus 
Suche p. I. Mal ein ungentrie® een 5 — rede⸗ 
" ünner jeden S 

möbl. Zimmer belllebernabmeeineraltrenomm 
mit Benfion. Offerten mit Preis. allgem. bek. u. delleblen Arbeſter⸗ 
reiche Dank: und Anerkennungs- angabe sub 1. P. 12 Exp. d. Bl.] Sterbekaſſ. u. Kinderverſ. (mit 
ſchreiben. Verſand geg. Nachn. Ein möblirtes Zimmer mit epentl ſpäterer Anſtellung als Bes 
in SI. zu 1 M., 3 M. u. 8 M. Pianino zu vermeiden Graben⸗ Ar!““⸗Inſpektor.] lmgeb. schriftl. 
Bel Beträgen v. 8 M. franko. ſtraße 27 I. Et 5048 Franke Off. fin) unter E. 5040 
c — 1. d. Exp. d. Bta. einzuf. 5040 
I 


Kleine Gerberfirnhe 


per October d. Is. zu 
ü Neben | 
5 mmer, Küche un eben- 
bea een ben 2 e Sole 
immer, Küche und Nebendela Kreutz. Meld ung Auficher 
802 IV. 7 Zimmer, Küche und — — Großt⸗Nelke b. Moll⸗ 


r. 

en a — 

exe e . chleyer um 

Breiteſtr. 13. — — 1, % ni CH per 
1 oder 2 nöbl. Zimmer mit r. ſuche ich für 

oder ohne Planino ſofort zu verm 

Schützenſtr. 6 part. r. 4889 


St. Martin 74 II. El., 


4 große eleg. Zimmer, Badeſt. 
mit Elnricht., Küche, Madchenz. 


T. G. Fraas Nachfolger, 


Posen, Breitestr 14. 
Lieferant des Wirthschaftsverbandes 


Hütet die Schweine 


vor Rothlauf, 4249 
wenn die Krankheit erſt da iſt, ift 
es oft zu ſpät etwas zu thun. Als 
das ſicherſte Schutzmittel em⸗ 
pfiehlt ſich die Verw. des allein 
vom Apoth. M. Riebensahm, 
Schönſee W. Pr. fabrizirten „Un: 
gar. Schutzmittels.“ Wöchentl. 
3 Mal pr Ztr. Gewicht 10 Tropfen 
ins Freſſen. Vorzüglich bewährt 
auch bei ſchon erkrankten. Zahl⸗ 


triplaß 1, II. Etage 
5 Zimm., Balkon, Küche ꝛc. per 
1. Oktober miethsfr. . erfrag. 
Salbdo 311 


Ballilhei 11, 
freundl. Wohnung, 5 Zimm., 
Küche u. Zubeh. für 550 Mk. 
ſof. zu vermietben. 3838 

k. 


Kanonenplatz 9. 1. Etag 
7 Zimmer, Balkon, Veran da 


Badezimmer; Parterre: 6 Zimm., 
Veranda, Badezimmer; II. Etage: 


Geſchäft einen christlichen 


Commis, 


5 Zimmer, Küche, alles mit vie. 8 7 
Nebenräum, per Oktober z. verm. Nerd n Baud 0 ae en rigen 
n. 


Kauonenplatz 6, 1. Etage 


9 große Zim. m. Balkon, Veranda, 
Badezimmer wie 5 


Bedingung: polniſche u. deutſche 


Stall u. Remiſe e 


Oktober z. verm. 415388 p; ſofort od, pät, zu vermiethen. Stellung gut und 
1-2 möbl. Jimmer, auf über. Halödorfite. 3) I rechts. dauernd. Nur wis k⸗ 
Wunſch auch mit Soft, Schügen- PEN lich gute Kräfte wolen 


I 785 94490 EB ſſich unter Beifügung von Beugntäs 


St, Martin 18 Fance, rar Ferdinand Scholz, 


herrſchaftl. Wohn. v. Okt. zu v. 8 ˖ 750 
N ou einer en Un⸗ 
Oppeln. 5031 


fall: un a 2 
perejcaftl. Bohnung Gerſichernngs Akten. 17 mein Rawitſcher Ss 
Lehrling 


labſchriften baldisft melden. 


1: Geſellſchaft für die Bro: 
immer mit Erker, zeitgemäß 
et Badeſtube mit Ein⸗ vi Wofen, | 


8 . — 5 1 80 — un 

a en re Na Ar zum baldigen Antritt Bedingung: 
mlethen. Näheres im Comptoir Einf Freiw. ⸗Zeud⸗ 

bei Beſitz des Eini. . 5 — 


Gebr. Lesser, Ritterſtr. 16 


Berlinerſtr. Nr. 16 


ſofort od. ſpäter die Läden, 
Comtoir, Remiſen, groſte 


niſſes. Nur ſchrif 
ful zu richten an 


S. Sternberg, 


er handlung, 
Düäng an. 


Füsebranche. 


Keller, Garten u. p. 1. Oktdr. ke 
cr. 1 große Wohnung, 6 Bimmer Gut eingeführter, brandhe: 
u. Bubebör zu vermiethen [4570 | kundiger gent von einer 


leistungsfähigen Käſefabrik Die Central Auftalt für 
geſucht. unentgeltli | 

Näheres unter A. 132 an zeig der Siadt Poem Mac 
Rudolf Mosse, Augsburg. Rat 


um 1. Juli 
fuche ia für meine Apotheke und 
Drogenhandiung einen evangel. 
jungen Wiang, 5 
der polnlichen Sprache unent ; 
hie it als Lehrling unter geltlich. Für Auswärtige 
günfttgen Bedingungen. 


M. Riebensahm, 
Schönſee Weſtpr. 


St. Martin Nr. 2 


1. Et. 5 Zim., Küche, Nebeng. v. 
1. Aoril zu verm. 4644 

Tapiehapl. 8, II. Et., herr⸗ 
ſchaftl. Wohnung, 6 Zim., Badeſt., 
reichl. Nebengel. ſof. z. verm. 
Näherek Krombach, Kl. Gerberſtr.11 


—— 


Bergſtr. 6 pt. 


4 Zim., Küche, Badeſt. u. viel 
Nebengel. p. ſof. od. ſpät. zu verm. 
Die Wohn. iſt neu ren. u. eignet ſich 
auch 1. Wureau od Geſchäftslokal. 
Fr 


liche 


Perſonen, für 


0 Steinschläger 


mein Colonialwaaren⸗ 


| Streng reelle Bedienung! 


Feste Preise” 5 Nur gegen Baarzahlung! 


Eröffnung unſeres Waarenhauſes 


Kurz ‚Woll:, Weiß⸗ Manufaktur: und Modewaren, 


verbunden mit 


GWäſche⸗ und Schürzen Fabrikation 
Spezial⸗Abtheilung für Glas und Porzellan, 
findet 7 Sonnabend, den 18. April, ſtatt. 


Wir führen nur Waaren guter Qualität und bieten in allen Artikeln, die wir führen, größte Au wahl. Sowohl * 
unſeren Schaufenſtern, als auch an den Artikeln ſelbſt find die . feſten Preiſe deutlich in Zahlen vermerkt, jo daß 
eine Uebervortheilung unmöglich iſt. Gute reelle Waare zu wirklich billigen und feſten Preiſen zu kaufen, iſt für Jeden 
eine unbedingte Erſparniß. Wir werden deshalb unſer Unternehmen der heutigen Zeit anpaſſen und unſeren Nutzen ausschließlich 
in Abſatz großer Waarenmaſſen ſuchen, und bezwecken damit durch unerreichte Billigkeit uns von vornherein einen großen 
Kundenkreis zu ſichern. Wir laden ein geehrtes Publikum zur gefl. Beſichtigung und Prüfung unſerer Waaren ganz ergebenſt ein. 


„ Modiſtinnen Schneiderinnen und Wiederverkäufern 
bieten beſondere Vortheile. . RR 


— > 
nn — — 


— . — — — V— re 


8 = ustar Eisenstaedt & Co., 


1. Neuestrasse 1 Posen. J. — I. 


Fee Jeder Gegenstand 
r bereitwilligst umgetauscht: 


Mitwoch, den 15, und Donnerftag. "Bictoriahöne bei Srhmiedeherg i. Ficlengeb. 


den 16, findet in biefigem See von 1800 1380 M. über dem Meeresſpiegel. 
am Walde idylliſch Ku der Neuzeit ent» 


nene eee eee ung m nee pe Zr 


11 in Berlin und in den fächſiſchen Fabrikdiſtrikten! 


W S 5 Halt 
Morgen j 2 18 Dre nenne, 26 Lupdaro ‚opt 1 3 
ommergäſten beſonders als Lufekarort beiten 
großer F ſchzug 1 Prelſe mäßtu. . eee ag 
eyer, 


statt. Etwaige Käufer von Fiſchen wollen ſich am 
15. in Komorowo bei Kazınlerz, am 16. in 
Bythin einfinden. 24 5 — — 


Dom. Kazmierz. 


| Ma Gi) 


T. arschauer’s Wasserheil- u. u. Kuranstalt 


Vorzügl. 


er ene im Soolbad Inowrazlaw. rei 


ee 
larvanlsıdan Aller Art, Folgen von Verletzungen, enronische 
| Für Nervenleiden Krankheiten, Schwächezustande ete Pray fr 


Wasserheilanstalt „Ostseebad Brösen“ 

bei Danzig. 8 fil. ſchöne Lage dicht am Strande. 12 Min. 
Bahnhof nach Danzt 

Wald- und Sefuft Gelammt-⸗Waſſerbellverſahren einſchl. der 
Kneippſchen Anwendungen. See, Sand⸗ und Sonnenbäber. 
Tiätkuren, Maſſage und Elektrotherapie. Streng individuelle Be⸗ 
handluno. Für chron. Leiden jeder Art (Geiſteskrankh. ausge⸗ 
ſchloſſen ). Mat und Jun (Vorſatſon) beſonders geeionet. Näheres 
ſowie Brofvelte d. d. Beſitzer M. Kulling oder d. leitenden je 


. 90000, 30 30 000, 15000 Wen 000 Mark. ...... EEE EICHE . | N Ei namen 
| easehliesslich 1 8 Abzug zahlbar. Ber fl 9 4 eil 0 Pey 5 ge 8 e 3 ahp uf. e 9 e > 
11196, der Compagnie Liebig 
| ee 


Nahrungs: und Kräftigungsmittel für Schwache, 


Porto und Li ste 30 Pf. En und versendet 
Blutarme und Kranke, namentlich auch für 


auch unter Nachnahme 


I. Hill, s 


Telegramm-Adresse: Hointzo-Wittenberg 


Magenleidende. 
Hergeſtellt nach Prof. Dr. Kemmerich's Methode 
unter ſteter Kontrolle der Herten 
Prof. Dr. M. von Pettenkofer und Prof. Dr. Carl 
von Voit, München. 4359 
Käuflich in Doſen von 100 und 200 Gramm. 


lich's Zahnpaſta (Odontine) am meiſten Einoang dericafft, da 
ſte , gehn algen weiß macht, Aland üblen Atdem und 
Fe entfernt, f eu 2 den Mund angenehm erfriſcht. 
£0 Pf., ovale Doe à 60 Pf. bet J. Schleyer, Breiteſtr. 5 


Droauſſt J. Bareikowskl, Naschen 
Graue Haare er. 5 De 


(Kopf- und Baarthaare) erhalten eine etaus 


Den geehrten en Einwohnern der Stadt Poſen und — — | So. cn; chmlzonde helle 
Umgegend hält ſich der Unterzeichnete zur Anfertigung e 5 Gichsl rg. 


von Erzen, e n u Streng naturell e e e 190 21 
ſowie zur Uebernahme von allen vorkommenden Re⸗ Sense u dehnen such v fl . 
paraturen als auch vollſtändigen Neubauten geröſtete Kaffees 8 0 ee 
beſtens empfohlen. 3068 ohne gero! fremder Beſtandtheile empfiehlt oumerja buſien —ç 


beſter N 1 W lz — — 
P. Hirschberger, J. N. Leitgeber, ddl m Ha tn ere ee 
den liefert als Spestalitä 
i Kaffee⸗Röſterei im Großbetriebe. 101 verſendet gegen 10 Big.» Marke. 
Maurermeiſter, Bir Große Gerber⸗ und Waſſerſtr.⸗Ecke. Isidor Mannheim, San 8 1. B. Floker, 


Berlinerſtraße Nr. 27 Hof, Seitengebäude 17 Treppe. . ĩͤv Holz bearbeit su. Jalouſien⸗abrik. 
eee 


Druck und Verlag, der ofbuchor. dere von w. „Deder u Co (A. Mone u Peu. 


in ein Eymnaſtum mit realen bis zur Abſchlußprüfung reichenden 


I —— — 


Mittwoch, 
—5rðr8ðið5ið8— . — — ——— —— 


Nr. 261. 


Aus der Probinz Poſen. 


r. Obornik, 13. April. [Land wirtbſchaftliche 
ufsgenoſſenſchaft. Volksverſammlungen 
1 wanderer und Sahfengänger) Die Beiträge 
für die landwirthſchaftliche Unſallverſicherung felgen von Jahr zu 
Jahr. Die von der Sektlon Obornik für das Jahr 1895 aufzu⸗ 
bringenden Beltröge betragen 18 Pf. für jede Mark Grund⸗ 
ſteuer gegen 15 Pf. für das Jahr 1894. — In verſchledenen Ort⸗ 
ſchaſten des Kreiſes finden Vollzve jammlungen fatt, in welchen 
der Redakteur der „Bauern⸗ und Handwerker⸗Zeltung“ und Ge⸗ 
neralſekretär des deuſchen Bauernbundes Behner als Redner auf⸗ 
tritt md für den Bauernbund wirbt. Der Bıfluß von Mitalie⸗ 
dern tft nur ein ſpärlicher. — Die Zahl der Auswar derer nach 
Tmerlka und ſogenannten Sack ſengänger iſt in dleſem Jahre eine 
ſehr große und überſchrei et die Zahl des Vorab res del Weitem. 

© Pinne, 14. April. [Die Bauthätlakeit] ift bier 
in dieſem Jahre recht rege; beſonders die Bahnholſtraß e, in deren 
Verlängerung kereits während des vorigen Jahres mehrere Neu⸗ 
bauten entſtanden, ſcheint jetzt von den Bau uſtigen ins Auge ge⸗ 
faßt zu werden. So wird jetzt dort eine Villa nebſt einer 
Maſchinenfabrik von dem Kupferſchmiedemeiſter Dahle gebaut, 
welcher den Grund und Boden von dem Gutsbeſitzer A. Borchardt 
läuflich erworben bet. Das Terrain iſt wegen der Nähe des Bahn⸗ 
Lofs für die Errichtung von Fabriken und ſonſtige induſtrlelle 
Unternehm ur gen recht günſtig. 

V. Frauſtadt, 13. Apr l. [General⸗Verſamm⸗ 
lung. Diebſtahl!] Geſtern bielt der bieſige Kriegerverein 
ſeine ſtatutenmäßige General⸗Verſammlung ab. Es wurde die 
von dem Vereins zahlm iſter Po ſtſchaffner o. D. Kaulfers gelegte 
Rechnung pro 1895 entlaſtet und die ſtatukenmäßla cusſcheidenden 
Vorſtandk mitelleder Müllermeiſter Günther, Ober⸗Poſta ſiſtent 
Hanpft, Molermeiſter Irmler und Poſtſcheffner Kaulfers ein⸗ 
ſtimmig wiedergewählt. Als Vorſtande mitglied für den nach 
Schneidemühl versetzten Gymnaſial⸗Oberlehrer, Prem. Lieut. d. L, 


Dr. Lämmerbirt wurde ber Oberſteuerkontroleur, Hauptmann d. L., (3400 


Sinner hierſeldſt reugewöh 't. Dem eingebrachten Antrage, die jetzt 
getrennte Verwaltung der Kriegervereins⸗ und der Krlegervereins⸗ 
Sterbekeſſe in eine Kaſſenverwaltung zu vereinigen, Kimmte die 
Verſan mlung zu und eim el lter die vorgelegte Aenderung der 
Statuten des Vereins in biefer Angelegenheit. — Ein frecher 
Dieb ſtaßl wurde in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag auf 
dem Gar tengrundſtück des Kämmerers Fer dler verü nt. Diebe 
ruben 7 junge Obſtbäume aus und hießen fie mitseben. Auf die 
I ittelung der Spitzbuben bat die Poltzel-Berwaltung eine Be⸗ 
ohnung ausaelekt. 

ch. Rawitſch, 12. April. [Perſonallen. Beräuße 
rung des Kreiskrankenhauſes. Vom Gym: 
nasium] Die Verwaltung der durch die Emeriti ung des 
Super intender ten Keſſer erledigten Kreisſchulinſpektion iſt von 
der Regierung einſtweilig dem Paſtor Dupke hlerſelb übertragen 
morden. — Der Verkauf des bieſigen Kreiskrankenhauſes, welches 
die Stadtgemeinde nebſt dem geſammten Inventar in Anrechnung 
auf das Kaufgeld für einen an den Kreis derkauften Bauplatz zum 
Preiſe von 6000 M. übernimmt, tft ſeitens des Bezirksausſchr fies 
genehn igt worden. Der Stadtgemeinde fol das Krankenhaus für 
eventuelle Fälle zum Choleralazareih dienen, vorläufig werden 
verwuthlich Hos pltaliten darin untergebracht werden. — Wie be⸗ 
relts gemeldet, iſt die Umwandlung des hieſigen Realgymnaſiums 


Der Weltuntergang. 
Roman von Rudolph Falb und Charles Blunt. 
(16. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 


Es iſt unglaublich“, ſagte ich. er 

19 entgegrete er jedoch, „unglaublich iſt es nicht. 
Unglaublich iſt überhaupt nichts auf der Welt. Nein das 
find Kltinigkeiten. Schwieriger iſt es, Sie zu einem Ber: 
wandten Icy Gould's, Vanderbilts, Arm ours, Aſtor's zu 
machen, aber auch das geht, und Sie find dann elner Unter ⸗ 
ſtützung geviß. — Im Üebrigen — da haben Sie meinen 
Tarif.“ Und er gab mir ein Papier. Einen Proſpekt mit 
Tarif. 
„Wie, auch mit regierenden Höuſern?“ rief ich ſtaunend 
aus, als ich un flüchtigen Blick auf den Tarif geworfen 


hatte. | 

„Ja gewiß, das iſt ein Hauptzweig meines Gejchäftes. 
Geſtern aft r da ſehen Sie — habe ich einen Verwandten 
der Orleans gemacht und heute mache ich den 17. Verwandten 
des Haufes Habsburg, eigener Fabrikation. Die find natürlich 


theuer. 
’ Und weiß Gott, im Profpekte ſtand s wirklich klipp 


und klar: 1 Ei 
Verwandtſchaften : 
dem engliſchen Königshaus 2000 Dollars 


i Hahaus 2500 „ 
7 ei dee 855 225 Rn 
„ franzöſiſchen 1 17 " 
itafi ni Königshaus 350 " 
„ italieniſchen " " 
und darunter —.— klein wie in einem Börſenberichte: 
Zarte, Tae gen N Bene Portugteſen, 
* he w n 
Ich aber kniff 5 Profpekt Aufammen, ftedte ihn ein 


und ging 80 5 

.. . So war Mr. Rod „ Und es war kein 
Wunder daher, nicht nur, a aber dlz Jane hatte Aus⸗ 
kunft geben lönnen, nicht nur, daß er von ihrer mere ig 
mit Ralph Doughly gewußt hatte, ſondern auch, daß er Mi 
Wrings verehrte, und ſich darüber den Kopf zerbrach, weshalb 
ſie Mr. Nickolls hatte fahren laſſen. 


Dreizehntes Kapitel. 
Die Geſchichte rührt ſich wiet er vom Fleck. 

Mr. Rodgers alſo hatte das Zeichen gegeben, daß die 
Stunde gekommen ſei, in welcher man in Bache konnte. 
Dann machte er ſich an ſeine weitere Arbeit, in der er jedoch 
durch das plötzliche Pochen an der Thür ge ſtört wurde. 


2. Beilage zur 


Nebenkurſen bel ördlich genehmigt worden. Der gymnaſtale Lehr⸗ 
lan gelangt bereits mit Beginn des neuen Schuljahres, alſo vom 
14. d. Mts. ab zur Einführung. Eine Vorſchule exiſtirt ſeit dem Schluß 
des vorigen Schuljahres an der hieſtzen Anſtalt nicht mehr. Ein 
Jahresbericht iſt für das verfloſſene Schuljahr bisher nicht er⸗ 
Hattet worden; die Verzögerung in der Herausgabe deſſelben iſt 
wohl auf das vor Kurzem unerwartet erfolgte Al leben des Lid 
herige Anſtaltslelters zurückzuführen. 

ch. Rawitſch, 13 April. [Vom Realgymnaſium. 
Krelekommunalkaſſenetat.] Der Jahresbericht des 
bieitaen Realgymnaſtums, deſſen Ausgabe ſich wegen des am 19. 
v. Mts. erfolgten Ablebens des bisherigen Direktors Dr. Llerſe⸗ 
mann verſpätete, iſt ſoeben erſchlenen. Wir entnehmen dem Be: 
richt e Während des Schullahres uaterrichteten an der 
Anſtalt außer dem Direktor 9 Oberlehrer, zwei technſſche, zwel 
Relſqſons⸗ und 1 Vorſchullehrer. Am Anfang des Schuljahres 
betrug die Zahl der Schüler 199, am 1. Februar er. 184. Von 
letzteren waren 114 ebangellſcher, 34 kathollſcher Religion, 36 mo» 
ſalſch; 125 waren einheimiſch, 59 von auswärts. Die Vorſchule, 
die mit Schluß des Schuljahres aufgehört hat zu exiſtiren, war 
zuletzt von 7 Schülern beſucht. Das Zeuan ß für den einjädrigen 
Milt ärdienſt haben Oſtern 1895 18 Schüler erhalten; die münd⸗ 
liche Abſchlußprüfung am 20. März d. J., welcher ſich 17 Unter. 
fetundaner unterzogen, beſtanden 15. Die Abiturientenprüfung 
keſtanden 6 Zöglinge. Unterſtützungen wurden verhältulßmäßia 
reichlich gewährt. Es eihlellen aus der beſtehenden Seldel⸗St ftung 
10 Schüler Freiſchule und die Schulbücher, aus der Rösner⸗ 
Stiftung ein Schüler Unterftügung, außerdem war der zehnte 
Theil der Reale ymnaſtaſten von der Zahlung des Schulgeldes be⸗ 
freit. 5 Schüler deutſcher Herkunft erhielten Stipendien in Höhe 
von 150 Mark. Aus Anlaß der nuamehr erfolgten Umwandlung 
des Realcymnaſiums in ein Gymnaſtium wird eine Zunahme der 
Schülerzahl erhofft. — Der Haushaltsanſchlag der hleſtgen Kreis. 
Kommunalkaſſe für das Jahr 1896/97 balanclrt in Einnahme und 
Ausgabe mit 117 500 M. Die Krelsbeiträge betragen 11 700 M. 
2 rovinztolbeſträge 36 000 
Mark 4000 M. mehr als im Vorfahre). 


ft iſt. er Vor⸗ 
ſtand der hieſigen Kleinkinderbewahranſtalt hat für die die Spiel. 


Er ſah auf und — Denn 
wer eintrat, war er — Nickolls 


„O,“ rief Mr. Rodgers. „Mr. Nickolls! 
mir die Ehre 1 9 r olls! was verſchafft 


Und Nckolls nahm auf dem Stuhle Platz, der dort 
neben Mr. Rodgers Pulte ſtand, räuſperte ſich, ftellte feinen 
Cylinderhut auf die Erde und ſagte: 

„Sie ... Sie werden erfahren haben, daß ich .. daß 
ich ſeit heute Morgen ein freier Mann bin.“ 

„Allerdings,“ nickte Rodgers. 

„Nun, denn, wenn Sie das wiſſen, dann ſchätze ich, 
wiſſen Sie auch, was mich hergeführt hat.“ 

„Ich kann es mir wenigſtens denken,“ ſchmunzelte 
Rodgers. „Sie wollen jedenfalls heirathen. Wirklich 
verheirathet fein. Iſt's fo,gober iſt es nicht?“ 

„Es iſt,“ ſagte Nickolls. „Und Sie werden begreifen, 
daß mir daran liegen muß es bald zu ſein, denn ich habe 
volle zwanzig Jahre verloren.“ 

„Die wir wieder einbringen müſſen,“ meinte * 
und dachte einen Augenblick nach. Dann nahm er ein Buch 
heraus, einen dicken, breitleibigen Folioband, ſchlug einiges 
nach und fragte: 

„Muß es gleich fein ?* 

„Wie meinen Sie, gleich?“ 

„Nun, ſagen wir „heute“, oder hot es bis morgen oder 
übermorgen Zeit.“ 

Nickolls dachte nach. 

„Es hat Zeit,“ ſagte er. „Zumal ich nur dann hei⸗ 
rathe, wenn eine gewiſſe Sympathie ..“ 

„Ich verſtehe,“ unterbrach ihn dane der nie Je⸗ 
manden ausreden ließ, „und dann, dann iſt es auch beſſer, 
Sie warten ein bis zwei Tage, denn was ich momentan auf 
Loger habe, ift nichts für einen Mann wie Sie... Sie 
wünſchen alſo? ...“ fragte er dann. 

Nickolls ſah ihn überraſcht an. 

„Ich glaube, ich ſagte ſchon, daß ich eine Frau 
wünſche, und 

. well, das iſt ja abgemacht. Aber was für 
eine Frau, das iſt die Frage. Alt? jun 7 — 885 reich? 
welche Haarfarbe? Geſtalt? Mädchen? Wittwe? oder 

u 


* 2% wieſo? fragte Nickolls. 


traute feinen Augen nicht. 


twe . | 
Kickolls überlegte wieder eine Weile und dieſes eber- 


Poſener Zeitung. 


Vereins beſchloſſen. — 


15. April 1896. 


Verein, eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht 
gegründet worden. Gegenſtand des Unternehmens it 1. die Ver⸗ 
hältniſſe der Verelnsmifglider in jeder Beziehung zu verbeſſern, 
die dazu nöthigen Einrichtungen zu treffen, namentlich die zu Dar⸗ 
lehnen an die Mitglieder erforderlichen Geldmittel unter gemein⸗ 
ſchaftlicher Garantie zu beſchaffen, befonders auch müßſg liegende 
Gelder anzunehmen und zu verzinſen, 2. ein Kapltal unter dem 
Namen „Stiftungsſonds zur Förderung der Wirthſchaftsverhältniſſe 
der Vereins mitglieder“ anzuſammeln. — In der Zett von Mitte 

uli 1895 bis Ende März 1896 find von auswärts 947,19 Hekto⸗ 
lter Bier in unferen Gemeindebezirk eingeführt worden. An Steuern 
werden 65 Pf. pro Hektollter entrichtet. 

g. Jutroſchin, 13 April. [Gewitter. Polniſches 
Theater. Bund der Landwirtde] Der vorgeſirlge 
Nachmittag brachte uns ein Gewitter, das zweite in dieſem Yadre, 
welchem eine bedeutende Abkühlung der Temperatur und beute 
Nachmittag ein drittes folgte. — Zu einem wohltbätigen Zwecke 
fand geſtern Abend im Kozlowskiſchen Saale eine von mebreren 
bieſigen Herren und Damen deranſtaltete, zablreich beſuchte pol⸗ 
niſche Theatervorſtellung ſtatt. — Mit der deſtern abgehaltenen 
— 47 — 125 8 Vereins für Jutroſchin war eine 

erſammlung des 
der Vereins vorſitzende, Gutsbeſitzer Trſpe⸗Bartoſchewltz, ſämmtliche 
Landwirthe, Gewerbet.eibende und Kleinhandwerker von bier und 
der Umgegerd eingeladen hatte; immerhin waren nur etwa EO 
Perſonen erſchlenen. Den Vorſitz führte Adminiſtrator Andeſch⸗ 
Konary, welcher dle bekannten Klagelieder über den „Nothſtand 
der Landwirthe“ erhob, der Gegenpartei, der böſen Liberalen, 
(Richter) gedachte, vorrechnete, daß der Morgen dem Landwirth 
ar f 400 M. zu ſtehen komme; zum Shluß bat Redner, dem Bunde 
beizutreten, denn auch das kleine Handwerk fet mit der Landwirtb⸗ 
ſchaft eng verbunden. Der Kreisvorſitzende, Reinecke ⸗ Guß witz, 
ſprach dann über die bekannten Zwecke und Ziele des „Bundes der 
Land wirthe“, machte den Verſammelten die angeblich großen Vor⸗ 
thetle, die den Mitgliedern erwückſen, plauſibel und führte die 
Mittel an, die zum Ziele führen, wobei Graf Caprivi und die Re⸗ 
glerung ihr Tbell abbekamen. Urkomiſch nahm es ſich aus, als 
ein Beſitzer die Behauptung aufitellte, die Landwirthe ſeien die 
beſten Soldaten und bielten beſſer Stand, als die ſtädtiſchen 
„Schmeerbäuche“. Schließlich wurde auch des „Alten im Sachſen⸗ 
walde“ gedacht und ein Hoch auf Bismarck cusgebracht. 

g. Krotoſchin, 13. April. [Der Obft-, Bartenbau⸗ 
und Btenenzüchterverein!] für Kcotoſchin und Umgegend 
hielt geſtern eine zahlreich beſuchte Sitzung ab, in welcker ein 
Wandervortrag über „Ortsgruppen und Gauverbände“ gehalten 
und in Anſchluß daran eine Reorganiſatlon des Vereins im Sinne 
des Vortrags zur Hebung des Gartenbaus und der Blenenzucht 
beſchloſſen wurde. Auch wurden Edelreiſer vertheilt, wie denn 
auch eine Ausſtellung von Kartoffelproden damit verbunden war. 

A Znin, 12. April. [Lehrer angelegenheiten] An 
8. d. Mis. hielt der katholiſche Lehrerverein des Krelſes Zuin und 
Umgegend in Gonſawa einge Sitzung ab. Nach einem Vortrag 
ſeitens des Vorſitzenden, Lehrer Buſch⸗Klein⸗Laski, wurde zum 
Delegirten zur Provinzial Verſammlung in Inowrazlaw Lehrer 
Adamski Rydlewo gewählt. Ferner wurde beſchloſſen, im Monat 
Juli eine General⸗Verſammlung abzuhalten. — Die Vorſtände der 
freien Leh erverelne Z un, Rogo wo und Janow'tz baben bei ihrer 
legten Zuſammenkunft in Zain die Gründung eines Kreislebrer⸗ 
m 1. Dezember v. J. wurde der erſte 
Lehrer Roggenbuck von Loptenno nach Gonſawa verſetzt. Von der 


legen war Rodgers ein Gräuel. Wie konnte man ſo viel 
Bit * an er u ee! Un erdeſſen konnte 
er andere Geſchäfte abgewickelt haben, 
25 a, r gewickelt haben, ehe dieſer Menſch 
„Nein, keine Wittwe“, entgegnete Nickolls endlich. 
würde a „oem Vorigen felden.“ a 
„Gut. n Mädchen alſo,“ Und e terſt 
Beſtellſchein das Wort Mädchen 3 
„Alter?“ 
„m 
„Sagen wir 17 bis 24,“ half Rodgers ſeinem G 
über. „Iſt Ihnen das Nu f- . 1 9 
„Wenn Sie glauben, daß .. daß ein Mädchen von 17 
bis 24 mich rimmt,* ſagte Nickolls beſcheiden. 
ee En = ihm 1 das Wort ab: 
„Ste nimmt Jede,“ ſag te er. aben Sie ſonſt 
en eg Haar ſchwarz, Auch dunkel, Nase 


„Um Gottes willen nein!“ rief aber Nickolls aus und ä 


fprang nahezu auf, „nein, nein. Im Gegeniheile.“ 
„Aha,“ machte Rodgers. 
Offenbar hatte Mr. Nickolls „Frühere“ fo ausgeſehn. 


„fo, Haar blond, Augen blau, Stumpfnäschen? — 


Paßt Ihnen ein Grübchen im Kinn, Mr. Nickolls?“ 


Mr. Nickolls wurde ordentlich roth bei dieſer Zu 


Selbſt in feinen fünften Träumen hatte er nie an ein Gi 
zu 2 7 gemagt, 
„ „ überlaſſe es ganz Ihnen.“ Zi 
„Well, Und er ſchlug wieder in ſeinem Buche nach. 
„Nein,“ ſagte er dann, „es iſt nichts für Sie da — ie 


müſſen etwas Apartes haben. Ich werde Ihnen worgen meine 


ke e 
r. olls ſtand auf. . 
„Und wie viel bin ich Ihnen ſchaldſg it 
„Fünfhundert Dollars à conte.“ Und mit jener Ge⸗ 
Klee ie ihn bei all dieſen Dingen aus zeichnete, zog 
Nickolls fein Checkbuch und wies die geforderte Summe an. 
Dam an aber wandte er ſich nochmals um, gin 
abermals die Paar Schritte zu: ück und fragte, wenn 5 
ögernd: 8 
: her Fit da das — hm — das „Grübchen“ dabei ?* 
„Jawohl,“ Tagte Rodgers und Nickolls ging nun wirk⸗ 
lich, und zwar glücklicher als je. Auf der Lupe aber 
ftieg er mit einer jungen Dame zufammen, und zwar ziem ich 


unſanft. 
(Fortſetzung jolgt.) 


0 — 


Bundes der Landwirthe verbunden, iM welcher 


4 
1 
» 
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Strecken belaufen ſich auf ungefähr 650000 Mark. Der E 


Zeit an baben die andern zwei Lehrer nahezu 370 Kinder zu unter⸗ 
richten gehabt. Nunmehr iſt die Stelle dem Lehrer Drabinski aus 
Bartſchin- Torf vom 15 d. Mts. ab. übertragen worden. 

A Znin, 13. April. [Der Kreistag! genehmigte den 
zwiſchen dem Landrath und Juſtlzfiskus wegen Ueberlaſſung eines 
Bouplatzes für das Amteg richt abgeſch loſſenen Vertrag und ſetzte 
den Kaufpreis des Brundbſtückes guf 8000 Mark feſt. Ferner wurde 
das vorgelegte Wegregulativ g nehmiot, ebenſo im Prinzip die 
Uebernahme einiger Landſtraßen in Keelsverw ltung beſchloſſen. 
Für Kleinbahnzwecke wurde eine weitere Anleihe von 6) 00) Mark 
bewilligt. Die Gef: mmtloften der etwa 40 Kilometer mas 
tot pro 
1896 97 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 137000 Mark feſt 

eſtellt. Die Kreis abgaben ertösen ſich auf 100 bezw. 95 Prozent 
15 zu allen Steuern, da die Kleinbahn fortdauer d erhebliche 

uſchüſſe erfordert. Der von dem Kreisausſchuß beantragte Bau 
eines Kreishauſes wurde abgelehnt. 

zt. Jarotſchin, 11. April. [Kreishaus haltungs⸗ 
Etat.] Der ſoeben ausgegebene Kreishbaushaltunge⸗Etat pro 
1896/97 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 75800 M. ab. Die 
Haupt: Bofittonen And: Elanahme: 1. Erlös für Jaadſcheine 3)00 M. 
2. Antheil des Kreiſes an den im Jihre 1895/96 überwieſenen 
landwirthſchaftlichen Zöllen aus dem Jahre 1894 95 22 500 M. 
3. Zh ſen von den in preußifchen Konſols angelegten Beſtänden 1200 M., 
4. Miethe für das Kreisſßändehaus 1300 M., 5. Beiträge der 
Gemeinden und Gutsbezirke zu den Koſten der außerordenklichen 
Armen flege 1100 We., 6. Betriebs ſteuer 1800 M., 7. Beiträge des 
Krelſes zur Deckung der Kommunalbedürfniſſe 44759 M. Ausgaben: 
1. zu allgeme nen Verwoltungszwecken 7160 M., 2 zu Polizei 
zwecken 13 000 M., 3. zu Medlzinal⸗ und Veterigärzwecken 3040 M. 
4. 1 Wegebauten 6000 M., 5. zu Bauzwecken 3600 M, 6. zu 
Schul⸗ und Stapdesamtszw cken 1770 M., 7. Schulder verzinſung 
und Tilgung 27 020 M., 8. zu Provinzſalzwecken 24600 M, 9. zur 
Dizpoſition des Landraihs urd zur Abrundung 800 M. 

F. Oſtrowo, 11. April. (Bezirkstag. Parzelll⸗ 
rung. Schützen haus.] In dieſer Wo te hielt der deutſche 
Reichsverband iéraelitiſcher Lehrer feinen 5 Verbande tag für die 
Provinz Poſen im Türkſchen Hotel zu Schiloderg ab. Die Ber 
ſammlung wer zablreich beſucht. Hauptpunkte der Tagesordnung 
waren die Berathungen über die Stellung zu einem vom deu ſch⸗ 
sraelitiſchen Gemeindebund zu Berlin angeregten Verband aller 
deutſch-isr u elitiſchen Lehrervereine und über die definitive Anſtellung 
der Kultusbeamten. Lehrer Koſinski⸗Kempen hielt eine Lehrprobe 
aus dem Pentateuch; zum Schluſſe ſprach noch der cand. med 
77 aus Schildberg über „die Schu en in Paläſtina“. Als 
nächſter Verbandstag wurde der 6 Oktober cr. und als Verbands⸗ 
ort Boten beſtimmt. — Das Gut Pory ow, dem Kaufmann Phi⸗ 
125 Iſaakſohn in Berlin gehörig, ſoll in beliebigen größeren oder 
kleineren P rzellen verkauft werden. Mit dem Verkauf wird be⸗ 
reits am 13. d. Mts. begonnen werden. — Der Krlegerverein zu 
Schildberg ver anſtattete dieſer Tage zu Ehren des von dort ſchei⸗ 
denden Hotelbeſitzers Türk eine ſolenne Abſchledsfeler. Herr Türk 
war vor 17 Jahren Mitbegründer des Vereins und ſeitdem Vor⸗ 
ſtandsmitalled. Er bat fein Hotel an den bisberlgen Stadtſekretär 
Wolff in Schildberg verkauft und nimmt jetzt feinen Wohr itz in 
Berlin. — Der bisherige Inhaber von Hentſchels Hotel in Bunzlau, 
Herr Richard Solzburg bat das Schützenbaus⸗Hotel in Krotoſchin 
pochtweilſe übernommen. 

Wongrowitz, 12. Abril. [ Schadenfeuer.] Ueber dos 
am zweiten Oſterfetertage in Groß⸗Mi kwitz ausgel rochene Feuer, 
durch welch 3 12 Gebäude vernichtet wurden und über das ſchon 
von anderm ärts berichtet worden iſt noch nach ur gen, daß bei 
der Biſitzerſrau Brandt eben mehrere junge Leute begonnen bitten, 
ſich in deren Stube durch Tanz die Zeit zu vertleiben, als Pane 
das ganze Gehöft der Brandt in Flammen ſtand. Der Brandt 
ſind dabei 40 Schafe verbrannt, wäbh rer d deren Vieh und das der 
trei mit abgebrannten Werthe gerettet wurde; dagegen iſt alles 
Wirthſchafts indentar verdrannt und nichts davon verſichert geweſen 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Zoppot, 12. April. [In die See ſtürzte ich] geſtern 
Abend gegen 7 Uhr das Dienſtmädchen Emma Brauſewetler, um 
ſich das Leben zu nehmen. Der am Strand beſchäftigte Fiſcher 

rd. Rehdmann unternahm nach der „Dan. Ztg.“ ſoſort dle 

etiung der ä ſchon 3) Meter in der See befindlichen 
Lebensmüden, die ihm denn auch glücklich gelang. Rehdmann 
brachte die Gerettete einſtweilen in ihre Wohnung. Nach längerem 
Lone gab Emma B. an, d ß fie ihren Liebhaber am letzten 
anzvergnügen in Schidlitz mit einer anderen weiblichen Perſon 
babe verkehren leben und deshalb den Tod geſucht habe. 
* Frankenſtein, 12. April. [In Folge von Blut⸗ 
vergiftung Harb rach zweltägtien ſtzweren Leiden der 26 
1119 alte Schrift ſetzer Max Kühn. Derſſlbe halte der „Schleſ. 


tg.“ zufolge während der Arbrit durch Auftrelben einer kleinen 

latter im Geſicht den an ſelnen Fingers hafter den Bleiſtaub mlt 
der unbedeutenden Verwundung 11 Berührung gebracht, wodurch 
Sebirnentzündung eintrat. 

* Landsberg g. W., 13. April. [Kommerzlenrathb 
auckſch] der Begründer der Lefannten Mafchinenfabrit H. 
auckſch Aktiengeſellſchaft, feierte heute ſeinen 80. Geburtstag, an 

dem ihm große Ooatlonen gebracht wurden. Zur Er nuerung an 
den Tag hat der Jubllar der „Num. 31g.“ zufolge der Stadt 
10 000 M. zur Errichtung eines monumentalen Springbrunnene 
auf dem Marktplatze geſchenkt. 


Ans dem Gerichtssaal. | F 


ch. Rawitſch, 13. April. Der fahrläſſtgen Tödtung 
angeklagt ſtand am vergangeren Sonnabend der ert 17 Zabıe 
alte Arbeiter Georg Suchantke von hler vor die Straflamaier 
n Life. Am 17. Februar d. J. wurde, wie damals berichtet, in 
der Johannes Linzſchen Maſchinenfabrik blerſelbſt der Arbeiter 
Rudolf Bluſchte von einem berabfallenden, co. 2 Centner ſchweren 
Krahn⸗Kloben erſchlagen. Der Tod wird auf die Fahrläſſigkelt 
des Suchantke zurückg führt. Derſelbe hatte den Kloben fo doch 
gewunben, daß er oben an den feſten Haken, an dem der Flaſchen⸗ 
ug hing, angeftoßen if, in Folge deſſen die in dem Haken bängende 
et’e herausſprang und der Kloben, weil die Kette keinen Halt 
otte und ſich von den Rollen abwſckelte, zur Erde fiel Dem 
ngeffcaten, dem das Gefährliche feines Thuns bekannt war, war 


früher verboten worden, den Flaſchening allein zu handhaben; 
duch an dem Unglückstage hatte er keinen Auftrag daz . Mit 
Rückſicht auf feine Jugend und Uabeſcholtenheit wurden ihm 
mildernde Umſtände zugebilligt und er wegen fahrläſſiger Töptung 
mit einer Woche Gefängniß beſtraft. 
F. Oſtrowo, 11. April. Zu der am 20. d. M. unter dem 
Vorſitz'des Landgerichtsdicektors Schäfer bier beginnenden Schwur⸗ 
gerichtspertode am hleſigen Landgericht find folgende Herren 
als Geſchworene ausgelooſt worden: Rechtsanwalt Heinrich Made⸗ 
lung in Krotoſchin, Kaſſirer Kırl Rasbach inf Keotoſchin, K els⸗ 
ſchulinſpektor Albrecht Eberdardt in Schildbere, Majo atsherr 
Alexander v. Stiesler auf Borowice, Betriebe -kretär Oskar Trenner 
In Oſtrowo, Gutzbeſitzer Oskar Kalau auf Hundsfeld, Ritterauts⸗ 
beſitzer Georg Briefen auf Goline, Uhrmacher Baul Lenz in Oſtrowo, 
Gutsbeſitzer Stantslaus von Cboslowzki auf Czarniſad, Rilteraute⸗ 
beſitzer Bruno Bienek auf Cylewo, Ritterautsbeſitzer Graf C. von 
Sokolnfekt auf Kajewm, Rittergutsbeſitzer Fedor Mitſchte auf 
Staniewo, Oberlehrer Carl Lohmann in Oſtr zwo, Droguenhändler 
Thomas Mazur in Onrowo, Dampfmühlenbeſitzer Davſd Seidel in 
Olobok, Gutsbeſitzer Curt von Bergmann auf Wykow- Parzellen, 
Müblenbeſitzer J. Lobermeyer auf Krzywoſondowo, Gutspächter 
Robert Radler in Swiekow, Gerkchbtskaſſenrendant a. D. Brodowski 
in Pleſchen, Gutspächter K. A. Kretſchmar auf Groß-Gariy:e, 
Gutsbeſitzer Albert Hilbert auf Mechnitz, Vorwerksbeſitzer Jultas 
Seiffert auf Gregorsruh, Rittergutsbeſitzer Georg Hecker auf 
Trzebow, Revlerförſter Paul Rasba ) in Thereſtenluſt, Förſter 
Wilhelm Kieſch in Szmato, Hotelier Otto Cyrlſtmann in Pleſchen, 
Garniſon⸗Verwallungsinſſektor Haurtnann a. D. Richter in Oſtrowo, 
Volks dankkaſſtirer Joſeph Rychlien in Krotoſchin, Vorwerlsbeſitzer 
9. Schreiber auf Zmyslow und Ritterzutsbeſitzer Napoleon von 
Chelmfcki auf Gosciejewo. a 


Tandwirthſchaſtliches. 
Bienenwirthſchaftliches. Der Mogat März bat es in 
dieſem Jahre gut gemeint; unfere Immen felerten ihr Auferſtehungs⸗ 
feſt und erfüllten die Herzen der Imker mit neuer Freude und 
neuer Hoffnung. Berelts am 16 Mäcz wurden bie erſten Pollen 
eingetragen, und am 18 ſammelten die Thlerchen aus den Blüthen⸗ 
knospen der Weiden vielfach ſchon Honig ein. Das hercliche Welter 
hat bie Frübjahrs teviſton begünſttat Wo dieſelbe jedoch noch nicht 
vorgenommen fein ſollte (bei vergrabenen Völkern), hat dies fetzt zu 
aeiheber, wobet auf die Volksſtärke, Weiſelrichtigkeſt und auf den 
Brutanfoß ſorgfält a zu achten iſt. Die Mobilb uten werden von 
allen ſchimmeligen und eiwa durch die Rehe befhmuß'en Waben 
befrelt und durch lauwarmes Waſſer mittelſt einer kleinen Bürſte 
gereinigt, die beſchmutzten Rähachen ſchabt man mit dem Meſſer 
ab. Sind einzelne Völker aber zu ſtark von der Ruhr heimgeſucht, 
fo müſſen fie in reine Wohnungen gebracht werden. W:tiellofe 
Vö ker dürfen letzt niht geduldet werden, wetl fi? Veranlaſſu no 
zur Räuberel geben und fo den Ruln eines ganzen Standes her⸗ 
belführen können. Iſt ein weiſelloſes Volk 10 ſtark genug, fo 
ſetzt man im eine R.ferv.körtgin zu, iſt es aber zu ſchwach gewor⸗ 
den, ſo vereinigt wan es mit einem wetſelrichtigen, am beften mit 
einem ſolchen, das nicht ſchwärmen, ſondern zu einem Kraſtvolk heran⸗ 
gezogen werden ſoll. Ferner muß des Imkers vornehmſte Sorge 
auf die Vermehrung der Brut gerichtet fein, damit er, wenn die 
Frübtracat begiunt, mit einer großen Schaar Arbeiter ins Feld 
rücken lann. Um dies zu erreichen, muß in dieſem Monat, mern 
autes WW tter herrſcht, mit der Reizfütteraung begonnen worden, 
wozu am beiten Stampfbonig verwendet wird. Die Fütterung ge⸗ 
ſchteht Anfangs in kleinen Portionen (etwa alle zwei Tage ein 
Viertel Pfund), ſpäter reicht man größere Po tlonen und zwar, 
um der Räuberet vorzubeugen, am Abend. Das Gefäß muß Mor⸗ 
gens entfernt werden. Alle überflüſſtgen Waben möſſen endlich 
‚ntfernt werden, das Fenſter wird dicht an die Waben geſchoben; 
denn Wärme tft jetzt eine Hauptbedlagung für die Enkwickelung 
der Bienen. Verſtärken ſich die Völker, fo muß der Beutraum er⸗ 
weltert werden, und zwar in dem Maße, als die Verſtärkung vor 
ſich geht. Zum Schluſſe ſel bemerkt, daß die Entnahme von über⸗ 
flüſſigem Honta aus den Körben im Frühjahr zu verwerfen ih, 
weil dadurch ſehr leicht die Köntain getödtet und ſomſt das Volk 
weiſellos gemacht wird, wie es leider ſehr häufi; vorkommt. Nek⸗ 
0 5 ſen Pf EA: Monat geſammelt von den Blüthen der 

xilojen, 1 e, 
eg Weire, Eichen, Ahorn, Birten, Boppein, Ehrenpreis, Sumpf: 
doitert lume u. v. c. 


Aus den Bädern. 

Nordſeebad Wyk a. Föhr. J! unſecem Badcort herrſcht 
gegenwärtig eine rege Bauthatigkett. An der Strandpaſſage, von 
der man eine freie Ausſicht auf die Ste hat, find mehrere größere 
Logirbänſer im Bau. Unweit des Damenbades wird ein zweites 
Reſtauralionstokal, welches den Natzen „Schützenhos“ führen wird, 
errichtet. Eine Schießbahn iſt hier angelegt, well erfahrungsmäßtg 
nicht wenige Kurgäſte am Schießſtande Unterhaltung ſuchen. Damit 
die au kommenden reſp. abgehenden Paſſagiere nicht mehr der Un⸗ 
bill der Witterung ausgeſetzt find, wird an der Landungsſtelle eine 
ſtauliche Warteballe aufgeführt. Das am Hafen belegene Hotel 
„Fährbaus“ wird um ene Ctage erhöht. Sämtliche Bauten find 
eine Folge des guten Beſuchs, deſſen ſi h unſer Norbſeedad in den 
letzten Jahren zu erfreuen gehabt. 


12 welche a 
Zuverläſſige Hausmittel, dana par 
Publitam en pfodlen werden, giebt es nur ſehr wenige und unter 
dleſen nehmen die Apotheker Richard Brandr's Sch weizerpillen ſelt 
Jahrzehnten wegen ibrer angenehmen und zuverläſſigen Wirkung 
bei vollſtändiger Unſchäplichkeit einen hervorragenden Platz ein. 
Sie werden deshalb auch anderen Mitteln, wie Tropfen Salzen, 
Bitterwäſſern, Mrxturen ꝛc. bei Verſtopfung, Hartletbigkeit und 
deren Folgezuſtände, wie Kopfſchmerzen, Herzklopfen, Blutandrang, 
Schwindel, Flimmern ꝛc. vorgezogen. Dabrt koſtet die tägliche An⸗ 
wendung nur 5 Pfennice “) 269 

e nur in Schachteln zu M. 1.— in den Apotheken 
Die Beſtandthelle der ächten Apotheker Richard Brandt⸗ 
ſchen Schweizexplllen ſird Extrakte von: Silge 1,5 Gr., Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr. 
dazu Gentlan⸗ und Betterkleepulver in gleichen Theilen und iw 
Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. 


. / ET EEE THE TEE ZU 


Stachel⸗ und Jobonntsbeeren. Salweiden, 9 |] 


Subhaſtatious⸗Kalender für die Provinz 


oſen 
für die Zeit vom 16. bis 3). April 1898. 
Megierungsbezirk Poſen. 

Amtsgericht Birabaum. Am 25. April, Vorm. 10 Uhr: 
Geundſtücke: Zirte Bind V, Blatt 102, Band IX Blatt 221, 
Band XI Blatt 291, Band XII. Blatt 336. Band XIV, Blatt 381, 
Band XV. Blett 4)9, Bin) XVIII. Blatt 481, belegen in Birke; 
Fläche 7,71,68 Hektar, Reinertrag 65,73 M., Natzunzswertz 2273 M. 

Amtsgericht Koſten. 1. Am 16. A il, Vormittag! 9 Uhr: 
Grundſtäck Matt 16, Maximillanow?; Fläche 8,52.) Deft., Neln⸗ 
trag 39.23 The, Natzunzswerth 90,0 M. — 2 An 20. April, 
Bormitaas 10 Uhr: Gruadſtäcke Koſten bez v. Klelczewo, Blatt 230 
bezw, Blatt 359 und 241, Nutzungswerth 332 M. bezw. 420 M. 
— 3 Am 27. Aprif, Vorm. 10 Uhr: Gruadſtück Blatt 144, Stadt 
Koſten; Natzunaswerth 338 M. 

Amtsgericht Liſſa. 1. An 18. April, Vorm'tt 138 9 Uhr: 
Zrund nuck Glatt 409, Stadt L ſſa k. P., belegen au der Linden⸗ 
traße; Nutzungswerth 21) M. — 2. Am 22. April, Vormittags 
9 Uhr: Grunditüd Bla’t 70 Zadorowo; Fliche 0,1457 Heltar, 
Reinertrag 052 W., Nusungsmert) 75 M. 

Amtsgericht Meſeritz. 1. Am 2). Abril, Vorm. 11 Uhr: 
Grundſtück Blatı 61, Schilln; Fläche 38000 Hektar, Reinerttag 
16,20 M. — 2. Um 22. Apcil, Vormittags 9 Uhr: Gerundſtück 
Blatt 57, Däriettel; Fl ich: 7,31,70 Hett., Reinectrz 5853 M, 
Natzungswerth 60 M. 

Amtsgericht Neutomiſchel. Am 18 April, Vorm. 9 Uhr: 
Bat Blatt 253 Zuko stec; Fläche 1,678) Hekt., Reinertrag 


Amtsgericht Oſtrowo. Am 28. April, Vormitta 18 9 Uhr: 
Geundſtack Ja dow zus ie, Band II, Bl. 44, Fläche 2)9 0.8) Helt., 
Reinertr ia 344,10 De, Nutzungswerth 180 Murk. 

Amtsgericht Poſen. 1. Am 21. April, Vormittags 9 Wir: 
Grundſtück S:emörto, feü zer S:rzefignto, Kreis WılewOt. Bind I 
Blatt Nr.! Fläch 16 30.20 Hettac, Relnertrag 98,23 M, Nußzungs⸗ 
werth 75 M. — 2 An 21. Abril, Vorm. 9 Uhr: Geundſtück Blatt 
Nr. 52 Daf Dagle viec, Kreis Poſen; Flache 9,0555 Hektar, 
Re'nertra 103,89 M., Natz answer) 6) M — 3. Am 28 dorli, 
Vormlitans 9 Ude: Fraun mück: Al⸗Zuſezykowo Batt Ne. 8,55 
and 6), Fäche 589,30, 2,99,50 0.98.60 Hektar. Rlagertraz 18,36, 
22,08 4.95 M. Nußungswertd 60 bezw. 0.00 M. 

Amtsgericht Rogaſen, I. Am 16. A bull, Vormittags 11 Uhr: 
Grundſuck Blatt Ne. 118, Polaj-wo, Kr. O oratk; F äche 30.3979 
Dekt., Rein ertrag 318,75 M., Natz agswerth 120 M. — 2. Au 
23. Apell, Born. 11 Uhr: Geundſtäck Blatt N. 58, Miyako vo, 
Krels Oboralk; Fläche 13 23,4) Hektar, Relnertrig 18 ½ũ1 M, 
Nitzungswerlh 15 M. — 3. A 30. Avril, Vocmitt as 11 Uhr: 
Brundſtäck Blatt Ne. 13 Rıdom, Keels Oſoralt: Flich: 34,126) 
dektar Reinertrag 266 70 be, Nitz naswerkth 120 M. 

Amtsgericht Schildberg. Am 21. April Vorm 9 Uhr: 
Geundſtuck Sr yzw Kolonie, Blatt 2); Flach: 2919) Hektar, 
Reinertrag 24,73 M. 

Amtsgericht Schmiegel. Am 18. April, Vormitt aas 10 Uhr: 
Grugdſtuck Blatt Nr. 40, Voladywo: Flä the 1.73.70 Hektar, Rein⸗ 
ertrag 2.70 Thlr., Nutzuaggs perth 18,0) M. 

Amtsgericht Wollſtein. Am 27. Aoril, Vorm. 10 Uhr: 
Grunoſtück aut oer Blatt 176; Flä de 0,338 Hektar, Reinertrag 
1,47 M., Nutzunzswertb 18 be. 

Regierungsbezirk Bromberg. 

Amtsgericht Bromberg. 1. Am 15. april, Vormittags 9 Uhr: 

. 2 8 Das. Blatt 870, be⸗ 

ar \ erſtraße . un iu coß: ke 4 

wertb 2955 De. — 2. Am 21 April, Biraleags 9 . 
ſtäck Brouderg, Danstger Vorftadt. Band 25, Blatt 536, belegen 
Rinkauerſtraße und Lrurientraßem Ede; Nıkırıgamart; 5100 M. 
— 3 Am 23. A ril, Bornit gs 9 Uhr: Geundſtück Bromberg, 
Danziger Vorſtabt, Ban) VII, Blatt 450/511, belegen Danzizcr⸗ 
ſtraße Nr. 133; Fläche 050,3) Hektar, werinertras 9 54 We., 
Nutzunes wert 3010 W. 

Amtsgericht Crone a. Br. 1. Am 18. Apell, Vormittags 
9 Uhr: Weübiengrunditüde Cronthal, Blatt 52 und 86; äche 
0,72,24 und 18.43 50 Hektar, Reinertrag 142.74 und 193,74 M,. 
Nutzun swerth 4260 bew. 000 M. — 2. Am 21. April, Vorm. 
br: Scwledcgrudnück Blatt 4), Ccont hal bezw. Grundftück 
Blatt Ne. 58, Stro mau; a. 0.04 30 dezw 3,16,82 Hektar, 
Relnertrag 0,00 bezw. 1365 M. Nutzungswerth 39) bezw. 0,00 M. 

3 Am 22. April, Vormſttags 9 Uhr: Gruadſtücke Königlich 
Wierza ucla Blatt 9 und 73; Fläche 105,55,18 und 17,96 60 Hektar, 
Reinertrag 102393 und 93 M, Nutzungswerth 0,00 und 430 IN. 
2 ee rr S Broffet 1; Flache 48 50 

rundück Blatt We. Proſſetel; e 50,40 Hektar, 
Reinertrag 142 44 M., Nutzungswerth 90 115 8 

Amtsgericht Gneſen. Am 22. April, Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtuck Blatt Nr. 48, Kietzto; Fläche 39,6640 d klar, R. ia 
ertrag 495 M., Nutzu as wertg 148 25 Thlr. 

Amtsgericht Inowrazlaw. Am 17. April, Vorm. 10 Uhr: 
Erw dnück S einfart Nr. 7; Flache 23,385) Hektar, Reinertrag 
5,16 M., Nutzungswirtg 18 M. g 

Amtsgericht Mogilno. Am 20. Aprii, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 26, Gemelndetezirk Wiecanowo; Fläche 
288.20 Hektar, Neinertrag 1683 M., Nutzungswerth 4) M. 

Amtsgericht Streino. Am 6. April, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Lenartowo Rittergut. Band I, belegen zu Lenartowo 
und Stediimomo; Fläche 425.7798 Hektar, Reinertrag 4487 55 M., 
Nutzungswerth 975 M. 

Amtsgericht Tremeſſen. Am 29. April, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Ne. 15a, Tulzuo; Flache 4204,70 Hektar, 
Reinertrag 89579 M., Nutzungswertd 123 M. 

Amtsgericht Wongrowitz. Am 17. April, Vormittags 
11 Uhr: Grundstück Gut Strzeſzklowo, belegen bei Mietſchls lo, 
eingetr. im G undduche der ſelbſiſt. Güter des Kreiſes Wongrowitz, 
Band VII, Seite 65; Jläche 262 45,58 Hektar, Meinertrag 
2606,49 M., Nutzungswerth 768 M. 


Einsendung von 20 Pf. in. Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert —. 


Firma gegen 


— Nur act, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen. — 


41K 
— — ud una 


ſchwarz weiß und farbig von 60 Pie. bis Mk. 18.65 
gemuſtert, Damaſte etc. (ca. 240 verſch. 


Seiden⸗Damaſte v 


N Mk. 1.35 
2 Seid.⸗Baſtkleider p. Robe v. M. 13,80 68.50 
Seiden⸗Foulards „ 95 Pfae.— 5.85 
a FFF 
en⸗ e * — * 
i Seiven.Ballftofle 686 „ 18.68 


p. Met. er alatt, eſtreift, karriert 
ual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins ele) 13292 


18,65 Seiden⸗Grenadines v. Mk. 1.35 11.65 
eiden⸗Bengali v. Mk. 1.98 5.80 
555 
Seiden-Gräpe de Gelee „ „ 235-19,90 
Seiden⸗FJoulards japan., „ 1.45 — 5.85 


Meter. 


Seiden ⸗Armüres, Monopols, Cristalliques, Molre antique, Duchesse, Prinoesse 


a „ „Mosoovite, Maroelnes, 
ſeidene Steppdecken⸗ und Fahnenſtoffe etc. etc. porto- und ſteuerfrei ins Haus. — Muſter und 
Katalog umgehend. — Doppeltes Briefporto nach der Schwelz. 


Seiden-Fabriken d. Henneberg, Zürich (C. & L. Hollieferan) 


2 zz 


